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Parlamentarier aller Länder
Das Parlament der Parlamente

Die Eröffnung
Berlin, 24. Auguſt

Am Donnerstag um 10 Uhr iſt die 25. Konferenz der
Jnter parlamentariſchen Union im Sitzungsſaal des
Reichstages eröffnet worden. Der Schmuck des Hauſes iſt einfach
und würdig. Von den Türmen flattern die ſchwarzrotgoldenen
Fahnen, wie ſonſt nur an den Sitzungstagen und an hohen Feſt
tagen der Republik. Jm Jnnern des Hauſes wallen breit die
Reichsbanner und neben ihnen die Fahnen von 37 in der Union
vertretenen Nationen. Das an ſich ſchon ſtark repräſentative Jn
nere des Reichstages zeigt nur Blumen und Gewächſe als Deko
ration.

Jm Sitzungsſaal zieht ſich eine breite Leiſte von roten
Blumen und grünem Blattwerk über die Wand hinter dem Präſi
dentenſitz. Das Internationale Höhe Haus iſt zunächſt ſtark beſetzt.
Auf der Regierungsbank haben der Reichskanzler Her
der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, de ichsminiſter
für die beſetzten Gebiete Dr. Guerard, der Reichsjuſtigminiſter
Dr. Koch, der Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich
Reichstagspräſident Paul Löbe, der belgiſche Senator Lafon-
a ine und einige andere führende internationale Parlamentarier
Platz genommen. Es fällt das leidende Ausſehen des Reichsaußen
miniſter auf. Er zeigt ſich ſeit Monaten zum erſten Male in
Deuſchland wieder öffentlich. Die Spuren der noch nicht überwun
denen Krankheit drücken ſich deutlich aus. Die Delegätionen im
Saale ſind nicht wie in früheren Jahren ſcharf nach Nationen ab
gegrenzt. daher ſehr ſchwer, die nationale Zugehörigkeit
der ein

bedienen, iſt ihre Nationalität nicht ſo ohne weiteres feſtzuſtellen.
Die Verhandlungen werden dreiſprachig geführt. Es wird
vorwiegend Deutſch und Franzöſiſch geredet und dann ſofort über
ſetzt. Allgemeine Aufmerkſamkeit lenkt der Präſident der gewalt

ſam aufgelöſten ägyptiſchen Kammer, Wiſſa Waſſef Bey, auf ſich.
Er ſteht in heftigen Kämpfen wegen König Fuad von Aegypten
und gedenkt die zerſprengte Kammer auf den 3. November einzu
beruſen, um es wieder auf eine gewaltſame Auflöſung ankommen
zu laſſen. Auch der Delegierte von Guadeloupe findet viel Beach
tung. Er iſt von nahezu ſchwarzer Hautfarbe. Eine Reihe wei
terer exotiſcher Delegierter nehmen an den Verhandlungen teil.

Alle Erdteile ſind vertreten. Die Zahl der weib
lichen Delegierten iſt entſprechend der noch geringen Aus
dehnung des Frauenſtimmrechts nur gering. Den ſtärkſten Anteil
zeigt die deutſche Gruppe.

Die Sitzung beginnt mit einer Ehrung des Vorſitzenden der
deutſchen Gruppe,

Profeſſor Schücking,
der als Völkerrechtslehrer einen internationalen Ruf genießt. Er
wird anſtelle des Vorſitzenden der IJnter parlamentariſchen Union,
des ſchwediſchen Politikers von Adelswärd, zum Präſiden
ten der Konferenz gewählt. Unter lebhaften und einmütigen Bei
fallskündgebungen der Verſammlung nimmt er die Wahl an.
Schücking weiſt mit Stolz darauf hin, daß die deutſche Gruppe
jetzt mehr als 260 Mitglieder des deutſchen Reichstages umfaßt
Seine Eröffnungsrede iſt ein Bekenntnis zum internationalen Völ
kerrecht Er meint, die Wahrheit ſei auf dem Marſche, nun müſſe

man ihm zum Durchbruch verhelfen. Nur wenn die vielen Millio

Herm. Müller

der

Blick in den Plengrſaal des Reichstags während der
ageſitz

nen W ler die hinter den Mi gliedern
riſchen Union ſtehen das Werk unterſtüten, könne es gelingen.

Dann erhebt ſich
Reichskanzler Hermann Müller.

Seine erſten Sätze enthalten einen Gruß des Reichspräſidenten,
der bedauert nicht ſelbſt die Jnterparlamentariſche Union begrüßen
zu können. Der Reichspräſident weilt bekanntlich in Urlaub.
Reichskanzler Müller betont ſtark, daß er dieſe Begrüßungsworte
des Reichspräſidenten in deſſen unmittelbarem Auftrage ſpreche.
Müller darf daran erinnern, daß er ſelbſt ſeit Jahren Mitglied
der Jnker parlamentariſchen Union iſt. Er unterſtreicht im weiteren
ſeiner Rede lebhaft die Notwendigkeit der Einigung Europas
wenn es nicht durch einen neuen Krieg zum Trümmerhaufen wer
den ſolle. Kein Volk könne auf die Dauer auf ſich allein geſtellt
beſtehen. Gewiß könne man am Parlamentarismus mancherlei
Schwächen aufzeigen. Aber wo ſei denn etwas wirklich
Beſſeres Das Parlament ſei immer noch das beſte Mittel
zum Ausgleich der Jntereſſen. Jnternational müſſe ſich der
Schiedsgerichtsgedanke mehr und mehr entwickeln

Die Jnkerparlamenkariſche Union ſei ein nokwendiges Er
gänzungsſtück zum Völkerbund und müſſe die Menſchheit
auf einen gemeinſamen Boden bringen.

Die Rednerreihe der internationalen Delegierten eröffnet der
Holländer Treub. Sein Einleitungsvortrag hat im weſentlichen
wirtſchaftlichen Charakter. Treub erinnert daran, daß nach dem
Kriege bei den Nationen eine beinahe allgemeine Tendenz beſtan
den habe, ſich möglichſt gegeneinander abzuſchließen, und zwar
durch Zölle und durch Rüſtungen. Es habe ſich gezeigt, daß beides
zu ſchweren Schädigungen aller Völker führe. Die Jnterparlamen
täriſche Union haben ſchon auf ihrer Tagung in Wien 1921 einen

Vorſtoß gegen die Hochſchutzzölle
unternommen Die Amerikaner ſeien leider immer überzeugt, daß
ſie ſich ſelbſt genügten. Inzwiſchen habe ſich auch der Völker
b und dieſer Probleme durch die Weltwirtſchaftskonferenz ange
nommen. Tatſache aber ſei, daß trotz vieler Konferenzen die Zoll
ſätze noch in die Höhe gegangen ſeien. Ein Lichtblick ſei der
deutſch-franzöſiſche Handelsvertrag Wenn zwei
Völker die ſich noch vor kurzem ſo blutig bekämpft hätten, zu wirt
ſchaftlicher Annäherung kämen, ſo ſei das immerhin ein Ausblick
für die Zukunft. Regierungen und Parlamentarier redeten, wenn
ſie international zuſammenkämen, zwar viel über den Abbau der
Zölle, aber zu Hauſe vergäßen ſie meiſt ihre Verſprechungen. Treub
appellierte an die Delegierten ſie ſollten ſagen, was in den ent
ſcheidenden Fragen in ihrem Land durchgeführt ſei. Das Ergebnis
werde wahrſcheinlich ein recht graues Bild geben.

Der frühere däniſche Wehrminiſter Munch ſpricht ſehr ent
ſchieden über die

Abrüſtung.
Die Verhandlungen in Genf hätten keine beträchtlichen Fortſchritte
erzielt. Ein Erfolg ſei allerdings, daß auch die Sowjetunion nun
an den Abrüſtungsverhandlungen teilgenommen habe und wenig
ſtens einige Projekte ausgearbeitet worden ſeien. Die Verſamm-
lung geriet in lebhafte Bewegung, als Munch unter Hinweis auf
die Giftgaserploſionen in Hamburg zeigte was von

Arbeit für Frieden und Fortſchritt.
den modernen Kriegen zu erwarten ſei. Nicht die Armeen, ſon
dern die ganze Bevölkerung werde kämpfen. Durch militäriſche
Rüſtungen ſeien keine Sicherungen zu erzielen. Die Völker wollten
keine Eroberungen. Sie ſeien nur mißtrauiſch, weil der Völker
bund noch nicht das rechte Inſtrument ſei, um Kriege zu verhin
dern.

Für die deutſche Gruppe ſpricht
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. David.
Er prägt das Wort, daß Europa in abſehbarer Zeit mit neuen
kriegeriſchen Erſchütterungen rechnen müſſe, wenn die Rüſtungen
anhielten. Wie im Jnnern eines Staates nur das Ver
bot des Waffentragens den Bürgerkrieg ver
hinderte, ſo müſſe auch international die Abrüſtung
kommen, ehe das allgemeine Gefühl der Sicherheit kommen könne.
Der Grund für die Rüſtungen ſei das gegenſeitege Mißtrauen, und
der Grund für das Mißtrauen ſeien die Rüſtungen. Aus dieſem
Teufelsring müſſe man herauskommen. Die Parole müſſe ſein
Erſt Abrüſten, dann kommt Sicherheit von ſelbſt. Von dem
Gerede, daß die Völker moraliſch noch nicht reif ſeien, ſolle man
ſchweigen. Dann wendet ſich David mit großem Ernſt an die Ver
treter der Siegerſtaaten. Er verlangt, daß dem Verſailler Ver
trag, der die Abrüſtung Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns und
Bulgariens nur als einen Beginn der allgemeinen Abrüſtung hin
ſtelle endlich Rechnung getragen werde. Der jetzige Zuſtand ſei
auf die Dauer auch pſychologiſch ganz und gar unmöglich. Die
beſtegten Völker, die die Laſten der Friedensverträge ausführen
müßten, könnten verlangen, daß auch die Teile desFriedensvertra
ges verwirklicht werden, die zugunſten der beſiegten Völker ſpre
chen. Die kriegslüſternen Minderheiten in allen Völkern müßten
durch das Gewicht des demokratiſchen Maſſenwillens überwunden

werden. 9 S eDr. David wird ſtark unterſtützt durch den

Präſidenten der Angarn Berzeviezy.
Auch er beurteilt die Lage Europas peſſimiſtiſch, wenn keine Ab
rüſtung komme. Der Völkerbund ſelbſt habe urſprünglich die Ab
rüſtüng vor die Sicherheit geſtellt. Man bemerke einen abſoluten
Mangel an Willen zur Abrüſtung. Die beſiegten Staaten dächten
nicht daran, durch Waffengewalt das Verlorene wiederzuholen und
hätten darum ein umſo größeres Recht auf Abrüſtung. Zur Min
derheitenfrage ſagt Berzeviczy, daß man entweder die jetzigen
Grenzen ändern oder die Minderheiten liberal behandeln müſſe

Eine temperamentvolle Rede in deutſcher Sprache hält

der nord amerikaniſche Delegierte Barkley.
Er verlangt als Grundprinzip des Verkehrs der Völker miteinan
der die Ausſchaltung des Krieges. Kein Volk könne dies mehr
wünſchen als die Bürger der amerikaniſchen Republik. Die Kriegs
propagandiſten ſeien überall nur eine Minderheit. Jn die Ab
rüſtungskommiſſion des Völkerbundes ſolle man Friedensführer de
legieren und keine Militärs. Eine ſchwache Flotte ſei der beſte
Weg zu ſtarken Freundſchaftsverträgen. Man unterſchreibe jetzt
den Kelloggpakt, aber nebenher ginge die Flotten-
vermehrung.

Der holländiſche Delegierte Heemskerk unterſucht die
Gründe für die mangelhafte Durchführung der Beſchlüſſe der
Inter parlamentariſchen Union. Er ſieht einen der Gründe darin,
daß die Parlamente ſelbſt keine völkerrechtlichen Bindungen ein
gehen können.

Mit groß und perſönlich tief
Deutſchland ſpricht

der polniſche Delegierte Profeſſor Dembinſky.
Auch er feiert Profeſſor Schücking als den Vertreter einer großen
Jdee und als den Nachfolger Jmmanuel Kants. Der polniſche
Redner, der ſeine Grüße an Deutſchland in deutſchen Worten vor
getragen hat, fährt dann franzöſiſch fort. Er meint, daß kein
Unterſchied zwiſchen der Sicherheit im Oſten und
Weſten beſtehen dürfe. Ganz Europa ſei eine Einheit. Der
Kelloggpakt ſei immerhin ein geſchichtlicher Wende
punkt, vielleicht das wichtigſte Dokument ſeit der Völkerbunds
akte. Dembinſky reiht in den Kreis ſtaatsmänniſcher Kämpfer für
die Befriedung der Welt wie Kellogg, Briand und Streſemann
auch den polniſchen Außenminiſter Zaleſki ein. Der polniſche De
legierte ſchließt mit dem Wunſch, daß die Jnterparlamentariſche
Union ſich mehr und mehr auch der internationalen Er
ziehungsfragen annehmen ſolle.

Der verdiente Führer der Jnter parlamentariſchen Union,

Der Franzoſe Dr. Merlin,
meint, daß die Jnterparlamentariſche Union ſich doch eine große
öffentliche Autorität errungen habe. Jhrer Vorarbeit ſei es mit
zuzuſchreiben, wenn ein immer dichteres Netzwerk von Verträgen
ſich um die Nationen ſchlinge. Eurdpa müſſe ſich zu einer gemein
ſamen Jdee bekennen Dieſe könne nur in den Vereinigten
Staaten von Europa“ beſtehen. Die Entwicklung werde
mehr und mehr die Grenzen Europas fallen laſſen und dem euro

empfundener Freundſchaft für

päiſchen Kontinent, ob er wolle oder nicht, eine Einheit aufzwin



gen. Sei dieſe Vorausſicht falſch, ſo werde Europa ſeine Macht
ſtellung aufgeben müſſen. Merlin erinnert an ein, wie er ſagt,
wundervolles Wort des deutſchen Botſchafters in Paris, Herrn
Hoeſch, der geſagt habe, der Krieg ſei ein Unglück für Sieger und
Beſiegte und ſchließt mit dem Ruf Organiſieren wir
Europal!

Der Tag ſchließt mit einer

Rede des Tſchechoſlowaken Dr. Medinger,
eines Vertreters der dortigen deutſchen Minderheit. Er beklagt,
daß die Tſchechoſlowakei 20 v. H. ihrer Staatseinnahmen für Rü
ſtungszwecke ausgebe. Jn anderen Staaten ſei es allerdings noch
ſchlimmer. Dr. Medinger ſpricht gegen die Demütigungen
beſiegter Völker und rechnet dazu insbeſondere die Beſet
zung von fremden Gebieten noch lange nach dem Friedensſchluß.
Ex meint daß der Kelloggpakt ſo lange nicht ernſt zu nehmen ſei,
als weiter gerüſtet werde. Sehr ſtark weiſt er darauf hin, daß das
Minderheitenproblem noch keineswegs gelöſt ſei. Die

Interparlamentariſche- Union müſſe den Völkerbund auf ſeine ur
ſprünglichen guten und wahren Jdeen zurückführen.

Die Beſchwerde der Kroaten
Berlin, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der interparlamentariſche

Rat hat in der Beſchwerde der kroatiſchen Abgeordneten an die
Jnterparlamentariſche Union keinen Anlaß geſehen, gegen die an
weſende ſerbiſchkroatiſch-ſloweniſche Abordnung irgend einen Be
ſchluß zu faſſen.

Ein Empfangsabend.
Berlin, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Das Reichskabinett veran

ſtaltete am Donnerstag abend in den Räumen des zoologiſchen
Gartens zu Ehren der Teilnehmer an der Jnter parlamentariſchen
Union ein großes Feſtbankett, an dem alle in Berlin anweſenden
Miniſter, Vertreter der Diplomatie, der Kunſt, Wiſſenſchaft und
Preſſe teilnahmen. Dieſer Veranſtaltung wird heute ein großer
Empfang durch die Berliner Stadtverwaltung folgen.

Vor der Unterzeichnung des Kellogg-Paltes.

Botſchafter Außenminiſter Außenminiſter Stellv. Außenminiſter Außenminiſter
Graf Manzoni Ariſtide Briand Guſtav Streſemann Lord Cuſhendun Edw. Beneſch

(Jtalien) (Frankreich) (Deutſchland) (England) (Tſchechoſlowakei)
Briand über die deutſch- franzöſiſchen Hermann Müller führt die Völkerbund

Beziehungen. Delegation.Paris, 24. Auguſt. (EF.) Faſt noch mehr als auf die Unter
zeichnung ſelbſt konzentriert ſich das Jntereſſe der Oeffentlichkeit
auf das Kommen Dr. Streſemanns, ſowie auf die Beſprechun
gen der deutſch- franzöſiſchen Fragen, die mit Beſtimmtheit erwartet
werden. Poincaretteilte im Miniſterrat mit, daß er am Mon
tag eine Unterredung mit Dr. Streſemann haben
werde. Briand wird bereits am Sonntag zu einer Ausſprache
mit dem deutſchen Außenminiſter zuſammentreffen. Der Außen
miniſter gab im geſtrigen Miniſterrat u. a. eine Auskunft über die
deutſchfranzöſiſchen Beziehungen, deſſen Vortrag 35 Minuten in
Anſpruch nahm. Briand erklärte, daß in Abweſenheit Chamber
lains an effektive Verhandlungen über die Rheinlandfrage nicht
zu denken ſein werde. Die Räumung ſei nicht nur ein deutſch
franzöſiſches, ſondern ein interalliiertes Problem. Seit Thoiry
ſeien keine weiteren Fortſchritte erzielt und man erwarte immer
noch deutſche Angebote. Die franzöſiſche Regierung werde nicht von
dem Standpunkt abgehen, daß für die Räumung eine Kompen
ſation zu erzielen ſei. Briand ſprach weiterhin ausführlich über
den Anſchluß. „Das Eche de Paris“ will wiſſen, daß die fran
zöſiſche Regierung die gleichzeitige Anweſenheit Dr. Streſemann
und Kelloggs dazu benutzen wolle, um die Räumungsfrage in Ver
bindung mit der interallierten Schuldenfrage zu be-
handeln.

Das Miniſterium des Aeußeren zu Paris,
wo die Vertreter der Staaten ſich zur Unterzeichnung des Kellogg
Paktes einfinden werden.

Streſemann reiſt nur nach Paris.
Berlin, 24. Auguſt. Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann iſt am Donnerstag von ſeinen
Aerzten Prof. Hermann Zondek, Sanitätsrat Giſevius und
Dr. Schulmann unter Hinzuziehung von Herrn Profeſſor von
Krehl, Heidelberg, vor Wiederaufnahme ſeiner beruflichen Tätig
keit unterſucht worden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der
Geſundheitszuſtand des Miniſters noch nicht derartig iſt, daß Rück

fälle ausgeſchloſſen wären. Die Aerzte haben daher dem Miniſter
die geplante Teilnahme an den Verhandlungen in Genf wider
raten. Mit der Reiſe nach Paris konnten ſich die Aerzte nur unter
der Vorausſetzung einverſtanden erklären, daß ſich der Miniſter
daſelbſt großmöglichſte Schonung auferlegt.

Der Reichsaußenminiſter hat ſich entſchloſſen, dem Rat ſeiner
Aerzte zu folgen u. die Reiſe nach Genf nicht anzutreten. Er
wird wahrſcheinlich von Paris aus auf mehrere Wochen einen
Kurort in der Schweiz aufſuchen. Damit entſteht die Frage, wer
zur kommenden Völkerbundstagung die deutſche Delegation führen
ſoll. Das Kabinett wird ſich mit dieſem Problem vorausſichtlich
ſchon am Freitag oder Sonnabend befaſſen. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß Reichskanzler Müller die Führung der deutſchen
Delegation perſönlich übernimmt.

Berlin, 24. Auguſt. (EF) Es iſt ſo gut wie ſicher, daß Reichs
kanzler Müller perſönlich die Führung der demtſchen Völker
bundsdelegation übernehmen wird. Der deutſchnationale Reichs
tagsabgeordnete von Lindeiner-Wildau hat die Einladung der
Reichsregierung, ſich der deutſchen Delegation für Genf anzu
ſchließen, abgelehnt. Die alliierten Regierungen ſind am Donners
tag von Deutſchland offiziell dahin verſtändigt worden, daß die
deutſche Regierung in Paris oder Genf, je nach der gegebenen Ge
legenheit die Frage einer beſchleunigten vollſtändigen Räumung
des Rheinlandes zu erörtern beabſichtige

Die Dzeanflieger auf Grönland gelandet?
Kopenhagen, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die in Kopenhagen

ſtationierke Verwaltung der Kolonie Grönland hat am Donnerskag
von dem Landhof in Südgrönland ein Telegramm erhalten, aus
dem ſich ergibt, daß die amerikaniſchen Flieger Haſſel und Cramer
unbedingt in Grönland gelandet ſein müſſen. Sie ſind am Sonn
kag vormitkag um 10.30 Uhr von Bewohnern der Jnſel geſichtet
worden. Die amtlichen Skellen haben ſofort die nokwendigen Rek
tungsmaßnahmen eingeleitekt. Wie uns hierzu aus Kopenhagen
gemeldet wird, hofft man in amtlichen Kreiſen die Flieger bereils
heute auffinden zu können.

Regierungskriſe in Thüringen.
Weimar, 23. Auguſt. (Eig, Drahtm.) Der Thüringiſche Land

tag lehnte am Donnerstag den von der Sozialdemokratiſchen Frak-
tion geſtellten Antrag auf Auflöſung mit 27 Stimmen der bürger-
lichen Abgeordneten gegen 26 Stimmen der Sozialdemokraten und
Kommuniſten ab. Der Landtagspräſident teilte zu Beginn der
Sitzung mit, daß die demokratiſche Abgeordnete Frau Dr. Schulz
ihr Mandat niedergelegt hat und die Regierung inzwiſchen zurück
getreten iſt. Der gegen das Kabinett von der SPD eingebrachte
Mißtrauensantrag war damit erledigt. Den Auflöſungsantrag be
gründete der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Frölich. Er ver
wies insbeſondere darauf, daß das Verhalten der Regierung ge
genüber dem Oberſtaatsanwalt Frieders als eine Verfaſſungsver
letzung zu betrachten ſei. Da mit dem thüringiſchen Landbund eine
Koalition für die Sozialdemokratie unmöglich ſei, könne die Situ
ation nur durch die Auflöſung des Parlaments und Neuwahlen ge
klärt werden. Der nationalſozialiſtiſche Führer Dinter leiſtete
ſich in der Debatte den bezeichnenden Satz: „Das Deutſche Volk iſt
heute wie eine große Hammelherde, die nur durch die
nationalſozialiſtiſche Diktatur gerettet werden kann. Der Demo
krat ließ wiſſen, daß ihm der Rücktritt der Regierung genüge und
vor einer evtl. Auflöſung noch der Verſuch zur Bildung einer gro
ßen Koalition gemacht werden müſſe. Die Kommuniſten behaup
teten: „Die SPD will jetzt auch in Thüringen den Panzerſchiff
bau beginnen“. Der Auftrag zur Neubildung der Regierung wird
zunächſt an die Demokraten ergehen. Am 11. September tritt
der Landtag wieder zuſammen.

Präſidentenwahl in Mexiko.
MexikoCity, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der gegenwärtige

mexikaniſche Staatspräſident Calles beabſichtigt nach ſeinen
neueſten Erklärungen unter keinen Umſtänden über den 1. Dezem
ber hinaus im Amt zu verbleiben. Die Parteien werden ſich jetzt
bald über die evtl. Neuwahl eines Präſidenten ſchlüſſig zu machen
haben. Der bisherige Arbeitsminiſter des Kabinetts Calles, Mo
rones, der nach dem ObregonMord ſofort ſein Amt zur Verfü
gung ſtellte und ſich einige Zeit verborgen hielt, beabſichtigt ſchon
in nächſter Zeit eine Europareiſe anzutreten.

Kriſenfürſorge
Ein Proteſtſturm das iſt das

preſſe auf die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge
durch das Reichskabinett. Den Grundakkord für den unehrlichen
und dreiſten Proteſt haben die Spitzenorganiſationen
der Unternehmer gegeben, die noch kurz vor dem Kabinetts
beſchluß einen Brief an die Regierung gerichtet haben, der die
Verbeſſerung der Kriſenunterſtützung verhindern ſollte. Jm Kern
enthält dieſes Schreiben drei kecke Behauptungen: die
Verbeſſerung der Kriſenfürſorge ſei ſachlich nicht gerechtfertigt; ſie
ſei finanziell nicht tragbar; ſie ſei nur eine politiſche Kompenſation
für den Pangerkreuzerbau. „Die unterzeichneten Verbände“, ſo
heißt es wörtlich, „ſehen es nicht als ihre Aufgabe an, hier zur
Frage des Panzerkreugerbaues Stellung zu nehmen, ſie halten ſich
aber für berufen und verpflichtet, mit aller Entſchiedenheit und
unter Umſtänden auch vor aller Oeffentlichkeit zu betonen, daß die
Tatſache der Verwendung von Mitteln des Reichsetats zum Bau
eines neuen Panzerkreuzers kein begründeter Anlaß
iſt, um hieraus eine ſachliche Notwendigkeit herzuleitten, die ſo
zialpolikiſche Geſetzgebung in der oben angedeuteten
Form weiter aguszubauen.“

Die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge iſt ſach
lich mehr als gerechtfertigt. Nach dem Kabinettsbeſchluß
tritt die allgemeine Verlängerung der Unterſtützungsdauer von 26
auf 39 Wochen erſt mit Wirkung vom 17. September in Kraft.
Sie hätte ſofort in Kraft treten müſſen; denn man braucht nicht erſt
zu prophezeien, wie die Lage auf dem Arbeitsmarkt am 17. Sep
tember ſein wird. Die Zuſtände auf dem Arbeitsmarkt ſind bereits
jetzt ſo ſchlecht, daß die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge vollauf ge
rechtfertigt iſt. Noch liegen im Augenblick die neueſten Unter
ſtützungsziffern nicht vor. Aber ſoviel läßt ſich bereits ſagen die
Lage auf dem Arbeitsmarkt hat ſich in den letzten Wochen bedenklich
verſchlechtert. Die Unterſtützungsziffern zeigen noch einen leichten
Rückgang, aber dieſe Ziffern ſind nicht das Entſcheidende. Sie
geben kein wirklich exaktes Bild der Situation, da infolge der
Ausſteuerung aus der Arbeitsloſenverſicherung und aus der Kriſen
fürſorge die Dinge in Wirklichkeit viel ernſthafter ſind, als ſie in
den Ziffern auf den erſten Blick erſcheinen. Der Prozentſatz der
Unterſtützten gegenüber der Zahl der Arbeitſuchenden iſt von 75
Prozent auf 55-—60 Prozent geſunken. Die Tendenz auf dem Ar-
beitsmarkt iſt darüber ſind ſich alle Fachleute im klaren ent
ſchieden ungünſtig. Die Aufnahmefähigkeit der Außenberufe hat
empfindlich nachgelaſſen und, wie die Ziffern aus Oſtpreußen und
Schleſien zeigen, hat auch die Landwirtſchaft trotz der Erntezeit
keine nennenswerte Aufnahmefähigkeit. Auf der anderen Seite
ſind bereits in den induſtriellen Bezirken, wie im Rheinland und
Weſtfalen, erhebliche Verſchlechterungen feſtzuſtellen. Das gleiche
läßt ſich von Südweſtdeutfſchland und Heſſen ſagen, während die
Lage in Brandenburg und in der Nordmark noch ſo ſtark ſchwan
kend iſt. Es iſt alſo einfach lächerlich, zu behaupten, im Augenblick
rechtfertige die Arbeitsmarktlage noch keine Verbeſſerung der
Kriſenfürſorge.

Der Ausbau der Kriſenfürſorge ſoll u. a. auch ſachlich nicht
gerechtfertigt ſein, weil ſo ſekundiert die „Deutſche Allgemeine
Zeitung“ den Unternehmern der „Wunſch des Reichstages“ auf
Verbeſſerung der Kriſenfürſorge in Wirklichkeit nur in einer
Entſchließung mehrerer Gewerkſchaftsvertre-

ter“ beſtehe. Was ſoll dieſe ſchnoddrige Redensart? Die Ent-
ſchließung Aufhäuſers zur Verbeſſerung der Kriſenfürſorge
iſt in Verbindung mit der Sozialdemokratiſchen Fraktion und ge
meinſam mit Vertretern des Zentrums, der Bayeriſchen Volkspartei
und der Deutſchen Volkspartei eingebracht worden. Nicht nur ein
paar Gewerkſchaftsvertreter, ſondern der Reichstag hat die Ver
beſſerung der Kriſenfürſorge gefordert Ohne den Druck des Reichs
tages hätte die Verbeſſerung ſicherlich nicht durchgeſetzt werden
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Daß die Entſchetdes Kabinetts in der Kriſenfürſorge ein paar Tage nach dem Hns

zerkreugerbeſchluß kam, iſt lediglich darauf zurückzuführen, daß in
den letzten Tagen ſchon vor dem Panzerkreuzerbeſchluß in der
Arbeiterpreſſe immer ſtürmiſcher vom Reichskabinett die Erfüllung
der Reichstagsbeſchlüſſe verlangt worden iſt. Wenn jetzt die Er
füllung ein paar Tage nach dem Panzerkreuzerbeſchluß tatſächlich
kam, ſo kann das niemand überraſchen Die ſach lichen Gründe
für die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge werden dadurch n och
lange nicht zu politiſchen Gründen.

Die Unehrlichheit des Proteſtes gegen die Verbeſſerung
der Kriſenfürſorge tritt am kraſſeſten bei dem Gerede über
die große Mehrbelaſtung hervor Wie hoch iſt denn die
Mehrbelaſtung durch die Erweiterung der Unterſtützungsdauer?
Man kann dieſe Frage nur mit Schätzungen beantworten, aber
immerhin mit Ziffern, die der Wirklichkeit ſehr nahe kommen.
Geht man von der Zahl der Kriſenunterſtützten aus, wie ſie vor
einigen Monaten beſtand, alſo etwa von 180000, dann beziffert
ſich die Mehrbelaſtung vielleicht auf 21 Millionen Mark pro
Monat. Man darf aber nicht vergeſſen, daß im Augenblick die
Zahl der Kriſenunterſtützten nur etwa rund 80 000 beträgt. Augen

blicklich kommt alſo höchſtens eine Mehrbelaſtung von
einer Million Mark pro Monat in Frage. Wenn
weitere Berufsgruppen in die Unterſtützung einbezogen werden,
dann dauert es erſt ein ganzes halbes Jahr, bis die dadurch ent
ſtehende Belaſtung in Erſcheinung tritt. Es handelt ſich alſo im
Augenblick bei der Mehrbelaſtung um faſt harmloſe Ziffern, und
wenn dieſe Ziffern im Laufe des Winters größer werden nun,
dann iſt die Situation immer noch ganz klar und eindeutig: Erſt
Brot für die Arbeitsloſen, und dann Panzer
keuzerraten!Die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge ſoll eine Kompenſation für
den Panzerkreuzerbeſchluß ſein? Nur Ahnungsloſigkeit kann ſich
zu einer ſolchen Behauptung verſteigen. Die Unternehmer ſind ſich
in dem Augenblick, als ſie ihr Schreiben an das Reichskabinett
richteten, anſcheinend gar nicht mehr darüber im klaren geweſen,
daß die Reichstagswahlen vom Mai immerhin einige
Veränderungen in der allgemeinen politiſchen Situation ge
bracht haben. Die Verbeſſerung der Kriſenfürſorge iſt, gemeſſen an
den Widerſtänden hinter den Kuliſſen der Proteſtſturm der Un
kernehmer verrät ja deutlich die Größe dieſer Widerſtände gewiß
ein Erfolg der Arbeiterſchaft und vor allem ihrer Hauptvertretung
im Reichstag, der Sozialdemokratie. Aber ſo beſcheiden iſt die So
zialdemokratie nicht, daß ſie ſich mit einem Kuhhandel Panzer-
kreuzer Kriſenfürſorge abſpeiſen ließe; das wäre ein zu
ſchlechtes Geſchäft. Was die Sozialdemokratie in der Koali
tionsregierung herauszuholen verſucht, iſt auch in der Sozialpolitik
ſchon etwas größer und umfaſſender Sie will, daß die Sozial
politiktrotz des Defizits nicht unter den Schlitten
kommt. Nicht Abbau, ſondern Ausbau: im Arbeitsſchutz, in der
Verbeſſerung des Schlichtungsweſens, in der Seemannsordnung
uſw., vor allem im Arbeitsloſenſchutz, und hier ganz beſonders
Ausbau der Kriſenfürſorge zu einer umfaſſenden Reichs
arbeitsloſenfürſorge als Bindeglied zwiſchen Arbeits
loſenverſicherung und Wohlfahrtspflege!

Ein kommuniſtiſcher Schwindel.
Die kommuniſtiſche Preſſe hat in den letzten Tagen neben vielem

anderen Schwindel u. a. die Meldung verbreitet, daß die ſozialde
mokratiſchen Reichsminiſter im Ein verſtändnis mit dem
Parteivorſtand der Sozialdemokratie nicht gegen
die Vergebung der Aufträge für den Bau des Pangerkreugers op
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poniert haben. Dieſes Einverſtändnis ſoll in einer gemeinſamen
Sitzung der Reichsminiſter mit dem Vorſtand der Sozialdemokra
tſchen Partei feſtgeſtellt worden ſein. An dieſer Behauptung der
kommuniſtiſchen Preſſe iſt kein wahres Wort. Der Vorſtand
der SPD hat ſich mit der PanzerkreuzerAffäre erſt nach dem 10.
Auguſt, d. h. nach der Vereinbarung der Kabinettsmitglieder, den
Panzerkreuzer in Auftrag zu geben, beſchäftigt und die Haltung
der ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter ausdrücklich bedauert.

Die Hamburger billigen den Berliner
Beſchluß.

Hamburg, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die Landesorganiſation
der ſozialdemokratiſch. Partei von Hamburg nahm am Donnerstag
abend in einer ſtarkbeſüchten Delegiertenverſammlung zur Pan-
zerkreuzerfrage und zu den letzten Beſchlüſſen des Parteiausſchuſſes
und der Reichstagsfraktion Stellung. Nach längerer und lebhafter
Ausſprache wurde folgende Entſchließung mit großer Mehrheit an
genommen: „Die Verſammlung der Delegierten und Betriebsver
trauensleute der Landesorganiſation Hamburg ſchließt ſich der Ent
ſcheidung des Parteiausſchuſſes und der Reichstagsfraktion an.
Sie appelliert an die Reichstagsfraktion und an die Regierungs
mitglieder, mit aller Kraft dafür zu wirken, daß die Scharte „Pan
zerkreuzer“ durch geſteigerte Tätigkeit für die ſozialen Bedürfniſſe
der arbeitenden Bevölkerung raſch ausgewetzt wird.“

Ein Antrag aus der Verſammlung, der wegen der Panzerkreu-
zerangelegenheit die ſofortige Einberufung des Reichstags fordert,
wurde gegen eine erhebliche Minderheit abgelehnt.

Groß Leipzig für Volksentſcheid.
Leipzig, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die ſozialdemokratiſche

Parteiorganiſation von Groß- Leipzig faßte zur Panzerkreuzer
affäre eine Entſchließung, in der von der Leitung der Partei ver
langt wird, „daß ſie ſich mit allen Kräften für eine Volksentſchei
dungsbewegung gegen die Flottenaufrüſtung einſetzt.“

Was die Plauener alles verlangen.
Plauen, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Jn einer außerordent-

lichen Mitgliederverſammlung Ortsgruppe Plauen, die ſich mit der
politiſchen Lage befaßte, wurden zur Panzerkreuzerfrage mehrere
Entſchließungen angenommen. Es wird der ſofortige Rücktritt der
Miniſter gefordert und für den Fall, daß der Reichstag verſagen
ſollte, ein Volksentſcheid gegen den Bau des Panzerkreuzers ver
langt. Jn einer weiteren Entſchließung wird der Bezirksvorſtand
erſucht alle organiſatoriſchen Vorbereitungen zur ſchleunigen Ein
berufung eines Reichsparteitags zu treffen. Dann wurde ein An
trag gegen 7 Stimmen angenommen, der den Parteivorſtand er
ſucht, gegen die vier ſozialdemokratiſchen Reichsminiſter ein
Ausſchlußverfahren wegen parteiſchädigenden Verhaltens einzulei
ten.

Zur Stillegung der Zechen.
Eſſen, 23. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Ablehnung des

Staatskredits für die Zechen Deimelsberg und
Zentrum II hat im Deutſchen Bergarbeiterverband und
im Chriſtlichen Gewerkverein Befremden und Erregung hervorge
rufen Die beiden genannten Verbände können die Stellungnahme
des preußiſchen Handelsminiſters nicht gutheißen und verweiſen
u. a. darauf ß di m preußiſchen Handelsminiſterium zu Rate
gezogene und Treuhand A.G. durch eingehende
Buchprüfung die Kreditſicherheit feſtgeſtellt und die Rentabilitäts

Auch ſei die Abſatzmöglichkeit für die Kohlen
produktion gegeben da die Zechen Deimelsberg und Zentrum
IV VI trotz der in der letzten Zeit für faſt alle Zechen ſchwierig
gewordenen Abſatzverhältniſſe ihre Förderung bis zu 14 Prozent
über dem Verkaufsdurchſchnitt der übrigen Ruhrzechen glatt ab
ſetzten. Beachtung verdiene auch der vom Obergutachter Berg
hauptmann Cleff berechnete Leiſtungseffekt von 14 to pro
Mann und Schicht, der eine Leiſtung darſtelle, die nicht auf vielen
Zechen im Ruhrrevier erreicht werde. Wenn der Obergutachter
hinſichtlich der Rentabilität uſw. einen ablehnenden Standpunkt
einnehme, ſo ſei das darauf zurückzuführen, daß er in der Selbſt
koſtenberechnung Summen eingeſetzt hat, die weit über den
wirklichen Selbſtkoſten liegen. Die gegenwärtigen Selbſtkoſten
dürften ſich auch durch die Schaffung einer Zentralanlage nicht un
weſentlich verringern.

Auf Grund dieſer Ueberlegungen haben die an der Stillegung
von Deimelsberg und Zentrum IV/VI intereſſierten Bergarbeiter
verbände bei der preußiſchen Staatsregierung Schritte eingeleitet,

um eine Klärung in der Selbſtkoſtenfrage herbeizu
führen. In den nächſten Tagen ſollen Beſprechungen zwiſchen
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten, den Vertretern der Land
tagsfraktion der Sozialdemokratiſchen Partei und des Zentrums
und den Beauftragten des Deutſchen Bergarbeiterverbandes ſowie
des Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbeiter in Berlin ſtattfinden.

1800 Menſchen ertrunken
Peking, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Bei Ueberſchwemmun

gen ſüdlich von Weihſien auf der Schantung- Halbinſel ſind 1800

Perſonen erkrunken und rund 32 000 Häuſer durch die Gewalt der
Fluken zerſtört worden.

Kleine politiſche Nachrichten.
Im Zuſammenhang mit der Kriegsanleihe Schiebungsaffäre,

die immer weitere Kreiſe zieht, iſt vor einigen Tagen in Hamburg
der Geſchäftsführer der Hugo Stinnes Eiſenhandels- Geſellſchaft
verhaftet und am Donnerstag nach Berlin transportiert worden.
Außerdem ſind neuerdings noch zwei Düſſeldorfer Bankiers feſtge
nommen und ebenfalls nach Berlin in das Moabiter Unterſuchungs-
gefängnis überführt worden. Hugo Stinnes jun. ſoll durch die
Ausſagen dieſer verhafteten Perſonen ſehr ſchwer belaſtet ſein.
Angeblich iſt er an den Kriegsanleiheſchtebungen perſönlich direkt
beteiligt.

Die niederländiſchen Kommuniſten veranſtalten am kommenden
Sonntag ein internationales Meeting, an dem u. a. Anhänger des
Roten Frontkämpfer Bundes teilnehmen wollen. Die holländiſche
Regierung hat den Veranſtaltern des Meetings nunmehr mitge
teilt, daß ſie die Einreiſe uniformierter Mitglieder des Ro
ten FrontkämpferBundes nicht dulden werde.

Das inkernationale Frauenkomitee wird am Montag in Paris
zuſammentreffen. Zu der Sitzung erſcheinen Delegierte aus 14
Ländern. Es beſteht die Abſicht, an die in Paris verſammelten
Mächtevertreter den Entwurf eines internationalen Frauenpaktes
zu ünterbreiten, deſſen erſter Paragraph lautet: „Die vertrags
Hleßenden Staaten ſind übereingekommen, gleiche Rechte für
Männer und Frauen zu ſchaffen.

Elgener Funkchonst)

DNodio- Tageblott
Tod des kolumbiſchen Geſandten.

Warnemünde, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der ſüdamerikaniſche
Geſandtſchaftsattachee La g o aus Kolumbien, der ſeit Mittwoch in
Begleitung eines Freundes in Warnemünde weilte, badete am
Donnerstag in der hochgehenden See. Lago verſank plötzlich un
bemerkt in den Fluten und wurde nicht wieder geſehen.

Abbau der Tabakſteuer gefordert
München, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Verbandstag der

Tabakarbeiter in München faßte am Donnerstag folgende Ent
ſchließung: „Der 20. Verbandstag des Deutſchen Tabakarbeiter
Verbandes betrachtet die ungeheuerliche ſteuerliche Belaſtung des
Tabaks als ein Ausnahmegeſetz gegen die geſamte Tabakinduſtrie.
Er verlangt einen Abbau dieſer unſozialen Steuer.“

Gegen das faſchiſtiſche Spitzelſyſtem.

Paris, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die Linkspreſſe veröffentlicht
eine Kundgebung der italieniſchen Liga für Menſchenrechte, in der
dagegen proteſtiert wird, daß verſchiedenen italieniſchen Konſula
ten in Frankreich direkt dem italienſchen Miniſter unterſtellte Be

Kleine Chronik.
Der Carbone-Skandal.

Die Rieſenbetrügereien zum Schaden der „Spar und
Leihkaſſe für das Fürſtentum „Liechtenſtein“, in die der Berliner
Bankier Rudolf Carbone verwickelt iſt, wachſen ſich zu einem
immer größeren Skandal aus. Die Berliner Kriminalpolizei hat
im Auftrage der Staatsanwaltſchaft in Vaduz am Donnerstag in
dem Büro des Berliner Rechtsanwaltes Juſtizrat Bollert für
900 000 c Blankoakzepte der Liechtenſteinbank gefunden und be
ſchlagnahmt.

Carbone hatte u. a. gemeinſam mit dem Kaufmann Juſtüs und
dem Juſtizrat Bollert in Berlin eine Finanzierungsgeſellſchaft, die
Jnveſting Corporation gegründet, deren Geſchäftsführer Bollert
war. Dieſe Gründung war zu dem Zweck erfolgt, den Prinzlich
Koburg-Koharyſchen Familien-Fideikommis in der Tſchechoſlowakei,
der ſeinerzeit beſchlagnahmt worden war, käuflich zurückzuerwerben,
Es handelte ſich um Güter von etwa 330 000 Morgen Ausdeh
nung. Die Geſellſchaft erhielt von der Liechtenſteiniſchen Spar und
Leihkaſſe einen Kredit in Höhe von 2 Millionen Goldmark, mit
denen der Kauf fianziert werden ſollte. Das Geſchäft kam aber
nicht zuſtande. Die Blankoakzepte wurden nunmehr von Carbone
zu anderen Zwecken benutzt. Ein Teil wurde bei einer Bank in der
Franzöſiſchenſtraße in Berlin diskontiert: während für etwa 1,1
Millionen Goldmark Blankoakzepte eingelöſt wurden. Die reſtlichen
Akzepte über 900 000 fand man jetzt in dem Büro des Juſtizrat
Bollert.

Die Liechtenſteinſche Bank hatte von dem Vorhandenſein dieſer
Akzepte überhaupt keine Kenntnis; ſie ſind von drei früheren
Direktoren der Bank gefälſcht worden. Der bisherige Geſamt
ſchaden der Liechtenſteiniſchen Sparkaſſe dürfte ſich auf über
3 Millionen Franken belaufen.

Gefährliche Sekten in Rumänien. Die rumäniſchen Behörden
haben einen Vernichtungsfeldzug gegen eine Reihe „Apoſtel“ ein
geleitet, die gefährliche Sekten ins Leben gerufen haben. Am
ſchlimmſten wüteten die ſogenannten Jnnocentiſten, deren Sekte vor
dem Kriege von einem ruſſiſchen Popen Jnnozenz in Beßarabien
gegründet worden ſein ſoll. Ein Tempel dieſer Sektierer iſt in der
Ortſchaft Budeſti in Beßarabien entdeckt worden. Man fand in dew
unterirdiſchen Gewölben dreißig Sektierer, die über zwei Monate
dort gefaſtet hatten. Alle waren unbekleidet und trugen an der
Bruſt das Abzeichen ihres Ordens, ein blutiges Kreugz, das ihnen
in die Haut geſchnitten war. Die Wunden waren noch nicht ver
heilt. Der Führer der Sekte erklärte, daß die Anhänger des Or
dens unter der Erde ein natürliches Leben führten, indem ſie allen
ihren Begierden und Wünſchen freien Lauf ließen. Jn der Ge
meinde Piatra wurde ein Jnnozentiſtentempel entdeckt, in deſſen
Gewölbe man zahlreiche halbtot gepeinigte Leute und vier Leichen
fand. Die geheimnisvolle Sekte hatte in der letzten Zeit zur Wer
bung neuer Mitglieder eine großzügige Propaganda betrieben.
Der „Apoſtel“ der Sekte verurteilte die neuen Mitglieder, von denen
zahlreiche verhundert ſind, zum „blutigen Kreuz und zu wochen
langem Faſten. Die meiſten Sektierer mußten völlig erſchöpft ins
Spital geſchafft werden. Man fand unter ihnen ſogar minder-
jährige Mädchen und Knaben.

Ein ſchweres Erdgeben hat am Mittwoch abend die Orte Seh
ſewar, Niſhavur und Shirwa in der perſiſchen Provinz Choraſſan
heimgeſucht. Jn Niſhavur fanden zehn Einwohner den Tod. Einige
Häuſer wurden beſchädigt.

Anwekker in Oberitalien. Jn einem großen Teil Oberitaliens
ſind durch ein ſchweres Gewitter, verbunden mit einem vrkanarti
gen Sturm und Hagelſchlag, große Verheerungen angerichtet wor
den. In einigen Tälern von Bergamo wurden viele Bäume ent
wurzelt; ein Teil der Ernte wurde durch Hagelſchlag vernichtet.
Jn der Umgebung von Padua ſind hunderte von Vögeln durch nuß
große Hagelkörner erſchlagen worden. Jn Florenz wurde durch
das Unwetter u. a. die berühmte Kirche San Michele beſchädigt.
Jn CErema ſtürzte der Glockenturm der St. Anthony- Kirche infolge

eines Blitzſchlages ein. Der Geſamtſchaden geht in die Millionen.
Der „kote“ Liebhaber. Vor dem Schöffengericht BerlinMitte,

hatte ſich am Donnerstag der 23jährige Landwirtsſohn Otto Kuhl-
mann wegen einer nicht alltäglichen Urkundenfälſchung zu verant
worten. Der Angeklagte war mit einer jungen Berlinerin verlobt.
Das Verhältnis trübte ſich aber, zumal die Verlobte von ihrem
Bräutigam Alimente verlangte. Der Angeklagte löſte ſchließlich
das Verlobungsverhältnis und ließ, um allen Verfolgungen zu ent
gehen, ſeiner Braut einen ſelbſtangefertigten Totenſchein zugehen;
nach dieſem Schein war der Bräutigam bei einem Ausflug in der
Oſtſee aus einem Segelboot gefallen und ertrunken. Die Braut
und ihre Angehörigen legten Trauerkleidung an. Der Schwindel
kam aber bald heraus. Die empörte Braut lief zum Kadi und er
ſtattete gegen den lebenden „Toten“ Anzeige. Der Wiederauf-
erſtandene gelobte vor Gericht, ſeinen Verpflichtungen gegenüber
ſeiner Braut nachzukommen. Er kam mit drei Monaten Gefäng
nis davon.

Der Ozeanflieger Charles Levine, der im vorigen Jahre mit
Chamberlin den Ozean überflog und in Cottbus landete, weilt ge
genwärtig in Deſſau. Er hat eine Junkers- Maſchine gekauft, mit
der er zunächſt einen Landſtreckenflug unkernehmen will; der Ap
parat ſoll von dem amerikaniſchen Flugzeugführer Acoſta geſteuert
werden. Levine ſoll die Abſicht haben, den Allantiſchen Ozean,
und zwar von Europa nach Amerika, zu überfliegen.

amte beigegeben ſind, die ein Heer von Lockſpitzeln unterhalten,
das zur Spionage unter den italieniſchen und franzöſiſchen anti
faſchiſtiſchen Kreiſen dient. Dieſe Beamte, die den Titel Vizekonſul
führen, beſitzen für ihre Funktion keine rechtliche Grundlage Jhre
Tätigkeit ſtellt einen Angriff auf die nationale Souveränität dar.

Der Fall Löwenſtein.
Paris, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Der Pariſer Chemiker Kohn

Abreſt der mit der Unterſuchung der Eingeweide des verunglückten
Bankiers Löwenſtein beauftragt war, hat ſeinen Bericht fertigge
ſtellt und wird ihn am 3. September abliefern. Jn dem Bericht
ſollen intereſſante Feſtſtellungen pathologiſcher Natur enthalten
ſein, die durch chemiſche Funde ermöglicht worden waren.

Die Token des UBootes L 55.
London, 24. Auguſt. (Eig. Funkm.) Die engliſche Regierung

wird bereits in den nächſten Tagen ein Handelsſchiff mit dem Auf
trag nach Leningrad ſchicken, die Toten des im Krieg geſunkenen
und inzwiſchen gehobenen engliſchen Unterſeebootes L 55 nach der
Heimat zu ſchaffen. Die Zulaſſung eines britiſchen Kriegsſchiffes
hat die Sowjetregierung abgelehnt.

Von einer Jrrſinnigen überfallen. In Nowawes bei Berlin
überfiel am Donnerstag mittag ein junges Mädchen eine ältere
Frau, riß ihr die Kleider vom Leibe und verſuchte ihr Opfer in
den Hals zu beißen. Eine Begleiterin der Ueberfallenen riß die
Angreiferin im letzten Augenblick wieder los. Die Täterin wurde
nach heftiger Gegenwehr auf die Polizeiwache gebracht; es han
delt ſich um die 25jährige Tochter eines Arbeiters aus Nowawes,
die ſchon mehrfach wegen Geiſtesgeſtörtheit in Heilanſtalten unter
gebracht war.

25 Kegelbrüder vergiftet. Jn Berga an der Elſter erkrankten
nach einem Vereinseſſen 25 Mitglieder eines Kegelklubs unter
Vergiftungserſcheinungen, darunter acht bedenklich. Die Urſache

der Vergiftüng konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Seine Schweſter getötet hat der Landwirtsſohn Joſef Baum

gartner in Hundersdorf bei Straubing. Er reinigte ein Gewehr,
wobei plötzlich ein Schuß losging, der ſeine am Tiſch ſitzende
Schweſter tödlich traf.

25 000 Mark geſtohlen. Jn Dresden ſind einem Geſchäftsmann
aus ſeiner Privatwohnung etwa 25 000 Mark geſtohlen worden,
vermütlich in einem Augenblick als alle Bewohner des Hauſes ab
weſend waren. Das Geld, zum größten Teil Banknoten, befand
ſich in Pappkäſten im verſchloſſenen Schreibtiſch Von dem Täter
fehlt bisher jede Spur.

Aus der Wirtſchaft.
Der deutſche Außenhandel im Monat Juli weiſt bei 1301,8 Mil

lionen Mark Einfuhr und 916,8 Millionen Mark Ausfuhr einen
Einfuhrüberſchuß von 385 Millionen Mark auf. Demnach wäre
gegenüber dem Vormonat (Einfuhrüberſchuß 260 Millionen) eine
bedeutende Verſchlechterung eingetreten. Man muß aber berück
ſichtigen, daß die deutſche Reichsbank gerade im Monat Juli, wo
rauf ja auch ſchon die Ausweiſe der Bank hindeuteten, große Men
gen von Gold eingeführt hat, die wohl zu gut vier Fünfteln aus
ruſſiſchen Verkäufen ſtammen dürften. Die Außenhandelsbilangz
für Juli ſelbſt gibt die Einfuhr von Gold und Silber mit 119,1
Millionen an und die Ausfuhr mit 2,6 Millionen; ſo verringert ſich
der Einfuhrüberſchuß im reinen Warenverkehr bei einer Einfuhr
von 1183 Millionen Mark und bei einer Ausfuhr von 914 Mil
lionen Mark auf rund 269 Millionen Mark. Die wichtige Ausfuhr
von Fertigfabrikaten zeigt ſeit Mai 1928 wieder ſteigende Tendenz
auch in der Einfuhr von Fertigwaren (186 Millionen Mark) iſt ge
genüber dem Vormonat ein, wenn auch kleiner Rückgang eingetre
ten. Für die Beurteilung der Konjunkturlage in Deutſchland iſt
dieſe rückläufige Bewegung ſehr wichtig, da ſich unſere Wirtſchaft,
die während der Hochkonjunktur im Jahre 1927 auf vermehrte
Warenbelieferung vom Ausland angewieſen war, jetzt mehr auf
den Export einſtellt und naturgemäß auch den Jmport ausländi
ſcher Fabrikate zurückdrängt. Die geſtiegene Rohſtoffeinfuhr läßt
keine Schlüſſe auf die Konjunktur zu. Sie beruht in der Haupt
ſache darauf, daß die Abrechnung für beſtimmte Einfuhren zum
Beiſpiel für die Einfuhr von Mineralölen, in den Monat Juli
fällt. Dagegen iſt zum Beiſpiel, der Konjunktur entſprechend, ein
Rückgang in der Einfuhr von Baumwolle und Wolle feſtzuſtellen.
Auch die geſtiegene Lebensmitteleinfuhr dürfte ſich in der Haupt
ſache durch Terminabrechnungen für die Einfuhr von Kaffee, Tee,
Kakao uſw. erklären Eine effektive Steigerung hat ſich allem An
ſchein nach nicht vollzogen

Die RheinmetallDüſſeldorf (Rheiniſche Metallwaren- und Ma
ſchinenfabrik A.G.) nimmt eine zweite Sanierung vor und zwar
denkt man daran, das Kapital um 8 Millionen auf 20 Millionen
Mark zu erhöhen. Mit dem neuen Kapital ſollen vor allem lang
friſtige Verpflichtungen abgedeckt werden. Das Unternehmen habe,
ſo wird mitgeteilt, im abgelaufenen Geſchäftsjahr jedoch befriedi
gend gearbeitet, ſo daß mit der Wiederaufnahme der Dividenden
zahlung ſehr wahrſcheinlich in Höhe von 6 Prozent zu rechnen iſt.

Der Zoll auf Gefrierfleiſch. Der Fachausſchüß für Fleiſchver
ſorgung ſtellt gegenüber der agrariſchen Behauptung, die Nach
frage nach Gefrierfleiſch habe nachgelaſſen, feſt, daß die geringen
Mengen zollfreien Gefrierfleiſches gegenwärtig, ſobald ſie auf den
Markt erſcheinen, vergriffen ſind. Dazu führt die genannte Stelle
u. a. folgendes aus: „Um dem fühlbaren Mangel an Gefrierfleiſch
einigermaßen entgegenzukommen, hat man nach der Kontingents-
kürzung den Verſuch gemacht, verzolltes Gefrierfleiſch einzuführen.
Der Holl beträgt aber 45 Mark pro d. Dieſer Zoll iſt für den
Verbraucher untragbar und muß deshalb den Abſatz in Frage ſtel
len. Der Verſuch, verzolltes Gefrierfleiſch in nennenswerten Men
gen abzuſetzen, kann man daher nach den dreimonatlichen Erfah
rungen nunmehr als geſcheitert betrachten. Der Zoll von 45 Mark
wirkt, wie das von Fachkreiſen auch ſtets behauptet wurde, tat
ſächlich prohibitiv. Es gibt heute weite Kreiſe der minderbemit
telten Bepölkerung, die zwar gern zollfreies Gefrierfleiſch kaufen
möchten, jedoch nicht in der Lage ſind, nachdem man ihnen dieſes
genommen hat, den Zollaufſchlag aus ihrer Taſche zu zahlen. Es
iſt ein Leichtes, durch einen Prohibitivzoll die Einfuhr eines Ar
tikels zu erſchweren und nachher zu behaupten, die Nachfrage hätte

nachgelaſſen. Wir pflichten dem Fachausſchuß bei. Die Vieh
und Fleiſchmärkte haben ſich in den letzten Monaten in Deutſchland
derart entwickelt, daß eine Erhöhung der zollfreien Gefrierfleiſch
kontingente dringend geboten iſt.
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Der Verkauf geht bis zum15. September 18928 Welter.
Kaufhaus I. Gohen, Schmisdeſtr. 33

8„Halberstädter Tageblatt“ Olympia III
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Umpress Hüte Sonntag 15 Uhr „Sommerhbad- a
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Stück 2.50 Mark
Die Hote werden wie ned

Ferben alle Farben

Otto Wartmann Wir raumenDarmmenpute re Eintrittskarten à 50 Pf. in den BuchhandlungenHoheweg 47 Schönherr, Schröder Langer u. bei Rummert.)Sonntag früh 8Uhr: Cboralblaſen. 10Uhr:
Feſtgottesdienſt in Martini. II Uhr
Große Poſaunenmnuſik auf dem Domplatz.
Nachm. 2 Uhr: Konzert im Stadtpark
Wettbewerb von Einzelchören).

Alle Evangeliſchen ſind herzlich eingeladen.

Wiener Hof.Sonntag. den 26. August nachm, 3 Uhr

Gr. Garten Konzert
verbunden mit

Gelangsvortägen des Männeigelangv, Sängerheim

Mitglied des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes.

Rintritt frei BVintritt freiAbends s Uhr Tanzkränzchen
Es ladet freundlichst ein

Karl Dietz Männer-Gesang- Verein „Sängerhelm“,

Synagogengemeinde
Sonnabend, den 25. Auguſt, 208, Ubr:

Vorſtands und Reprüſentantenbitzung

Weſtendorf 15.

Gummi- Mäntel
für Herren und Damen Von R. M. 8.50 anI Heu ſaute Gurten

(Weſterhäuſer) empfiehlt Emil Langrock.
e

Trenchcoat- Mäntel
für Herren und Damen in allen Preislagen

mit Plaid und Oelhaut get.

Hausweinbereitung iſt Kumpf!

Die Obſt und Beerenernte iſt in dieſem Jahre durch
ſchnittlich wieder eine ſehr gute. Die einfachſte und
ſicherſte Art, große Mengen von Früchten für ſeinen
Haushalt zu verwerten, iſt die Verarbeitung zu Haus
„weinlingen“. Seit der Einführung der VierkaHefen iſt
die Hausweinbereitung zu einem volkswirtſchaftlichen

Seiden-Regen- Mäntel
relzende Muster Von RM. 17.50 an

Seiden-Oelhaut- Mäntel
la Qualitäten

Lodenmäntel
Von RM. 17.50 an

wird
gerade auf dieſen Gebiet wer
und individuelles Eingehen ſeitens des Verkäufers.

Jch habe die Hausweinbereitung mittelſt der
Vierkahefen von Anfang an als Spezialgebiet be
trachtet und bin auch in dieſem Jahr wieder gerüſtet:

Kinder-Lodenmäntel
Von R. M. 11.95 anBallon s eGär röhren Bekdeidunoshaus Hulberſtüdter Mandolinen und

ä S je Wierkayeſen Gitarren- Verein Legatom alen en S nene e endenmen und alle ſonſt noch erforderlichen Sen werde wer en Sunett Am Sonnabend den a. Ausnſt. abdeen he Anleitung und Seleheung Die de S 8 Uhr, findet in der „Sternwarte“ unſer
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 199.
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Sonnabend, 25. Auguſt 1928. 3. Jahrgang
Was koſtet der Echüler und Hochſchüler dem Staat

Von Dr. Otto Benecke, Oberregierungsrat im Preußiſchen Kultus miniſterium.
Die Frage, wievil Geld Preußen für jeden Schüler

und Hochſchüler aufwendet, wird immer wieder gern ge
ſtellt. Jhre Beantwortung iſt ſchwer, weil ſtatiſtiſches
Material nur mit vielen Vorbehalten verwertet werden
kann. Oberregierungsrat Dr. Benecke vom Preußiſchen
Kultusminiſterium gibt im Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt Antwort auf dieſe Fragen unter Benutzung ge
naueſten Zahlenmaterials. Wenn auch die Ergebniſſe
nur unter Vorbehalten zu werten ſind, wie uns der Ver
faſſer ſchreibt, ſo kann es ſich doch nur um kleine Schwan
kungen handeln, die für nachſtehende Betrachtung keine
Bedeutung haben.

Am 1. Mai 1927 würden die öffentlichen preußiſchen Volks
ſchulen von 2 160 290 Knaben Und 2 101 100 Mädchen, zuſammen
von 4261 390 Schülern beſucht. Dieſe Kinder wurden von 83 444
Lehrern ünd 27 653 Lehrerinnen, zuſammen alſo von 111097 Lehr
kräften unterrichtet. Einen Teil der Gehälter für die Lehrkräfte
tragen die Gemeinden, ebenſo wie einen beträchtlichen Teil der
ſachlichen Koſten der Schülunterhaltung. Wenn man alſo fragen
würde, was die Allgemeinheit für jedes Schulkind aufwendet, o
müßte man die Koſten der Gemeinden mithinzurechnen. Da aber
nur die Ausgaben des Staates berückſichtigt werden ſollen, beſchrän-
ken wir uns darauf Der preußiſche Staat zahlt nach dem Haus
haltsetat für 1928 (die wirklichen Ausgaben für 1927 werden nge
fähr den haushaltsmäßigen Ausgaben für 1928 entſprechen) für
Lehrerbildungsweſen faſt 5 000 000 RM, für die Schulaufſicht etwa
6 850 000 RM. für die Volksſchulen 435 900 000 RM. für damit
zu ſammenhängende Zwecke 1 440 000 RM. Lehrerbildung und
Schulaufſicht laſſen wir bei der Berechnung außer Betracht. Das
preußiſche Lehrerbildungsweſen nach der Reforin iſt erſt im Ent
ſtehen begriffen. Die Einbeziehung der Koſten für die Schulauf
ſicht gäbe ein falſches Bild, wenn man nur die Beträge berechnet,
die vom Kultusminiſterium ausgeworfen werden; ein Teil der
Mitglieder der Regierungsſchulabteilungen reſſortiert bei dem
Miniſter des Jnnern. An einmaligen Ausgaben für Volksſchul
zwecke leiſtet der Staat 12 320 000 RM. zuſammen für Volksſchulen
unmittelbar 448 220 000 RM. Jedes einzelne Volksſchulkind koſtet
dem Staat alſo etwa 105 RM. jährlich. Rechnet man die mittel
bar der Volksſchule dienenden Staatsaufwendungen hinzu, ſo er
höht ſich der Betrag um 2——3 RM.

Schwieriger wird das Exempel bei den höheren Schulen. Von
den 1190 öffentlichen höheren Schulen Preußens ſind nur 341 ſtaat
lich die übrigen ſind ſtädtiſch, einige wenige ſtiftiſch. Wir berück
ſichtigen nur die ſtaatlichen höheren Schulen, die am I. Mai 1928
von 104 58 Schülern und Schülerinnen beſucht waren. Die un
mittelbaren Staatszuſchüſſe für dieſe Schulen beträgen nach dem
Haushaltsplan für 1928 faſt 46 513 000 RM Den höheren Schulen

ende Stel koſten jährlich 202 000 RM. die Schul
aufſicht 2541 200 RM., die wiſſenſchaftlichen Prüfungsämter
137600 RM. Die letzten drei Anſätze dürfen, da ſie auch für die
nichtſtaatlichen höheren Schulen beſtimmt ſind, nur etwa zur Hälfte
angerechnet werden. Danach gibt der Staat für ſeine höheren
Schulen jährlich ungefähr 48 Millionen RM., für jeden Schüler
einer ſtaatlichen höheren Schule alſo jährlich etwa 457 RM. aus.
Läßt man wie bei den Volksſchulen auch hier die Koſten der Schul
aufſicht und die ſonſtigen nur mittelbaren Stagatszuſchüſſe für das
höhere Schulweſen außer Betracht, ſo bleibt ein unmittelbarer
Staatszuſchuß für die ſtaatlichen höheren Schulen von 46,5 Milli
onen oder von 445 RM. für den einzelnen Schüler

Die Univerſitäten und Techniſchen Hochſchülen ſind (abgeſehen
von den Univerſitäten in Köln und Frankfurt) Anſtalten, deren Zu
ſchuß ausſchließlich vom Staat geleiſtet wird. Eine einfache rechne
riſche Umlegung des Staatszuſchuſſes auf den einzelnen Studenten
aber würde zu Fehlſchlüſſen führen aus zwei Gründen: Einmal
ſind die Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen nur zu einem

ſchung. Gewiß kommen die Forſchungen und ihre Ergebniſſe mit
telbar auch den Studenten, oder ſagen wir, einem Teil der Stu
denten zugute. Aber man darf eigentlich nur unter dieſem Vorbe
halte die geſamten Staatsausgaben den Studenten zurechnen. An
dererſeits haben die Hochſchulen teils Vermögen, teils ſonſtige
eigene Einnahmen, die nur zum Teil für die unmittelbaren Mehr
aufgaben aufgewendet werden. Wenn wir mit einem kühnen Ent
ſchluß annehmen, daß dieſe beiden Fehlerquellen unſerer Berech
nung ſich gegenſeitig aufheben, ſo ſieht unſer Exempel ſo aus An
den preußiſchen Univerſitäten ſtudierten im Winterſemeſter 1927-28
(außer an den Univerſitäten in Köln und Frankfurt) 28 251 Männer
und 4957 Frauen, zuſammen alſo 33 208 Studenten. Die Staats
zuſchüſſe für dieſe Univerſitäten belaufen ſich nach dem Haushalts
plan für 1928 im Ordinarium auf 48 414 750 RM. und im Extra
ordinarium auf 8 737 900 RM zuſammen auf 57 152 650 RM. fähr

lich. Das würde (mein ſtatiſtiſches Gewiſſen verlangt eine noch-
malige reſervatio mentalis!) auf den Kopf des Studenten einen Be
trag von faſt 1700 RM jährlich bedeuten Für die Techniſchen Hoch
ſchulen iſt das Berechnen ebenſo ſchwierig wie für die Univerſi
täten. Auch ſie ſind zugleich Forſchungsanſtalten, auch ſie haben
neben den Staatszuſchüſſen eigene Einnahmen An den Techniſchen
Hochſchülen ſtudierten im Winterſemeſter 1927-28 8363 Männer und
85 Frauen, zuſammen alſo 8448 Studenten. Der Staat wendet
nach dem Haushaltsplan für 1928 im ordentlichen Haushalt
11162 800 RM. im außerordentlichen Haushalt 4 668 500 RM. zu
ſammen über 15 830 000 RM. auf. Bei faſt 8500 Studenten kommt
alſo auf den einzelnen Studenten ein Staatszuſchuß von 1862 RM.
jährlich, etwas mehr als für den Univerſitätsſtudenten.

Ueber 95 Prozent aller Schulkinder beſuchen nur die Volks
ſchulen, ein ganz geringer Prozentſatz der Jugend darf auf die
Hochſchulen gehen. Die Allgemeinheit, der Staat, trägt einen
Großanteil der Studienkoſten. Daß die ſo bevorzugte Jugend ihre
beſonderen Pflichten der Allgemeinheit gegenüber hat, liegt auf der
Hand.

Ruſſiſches Kinderelend.
Zwölf Uhr nachts. Amtszimmer des wachehabenden G. P. U

Agenten auf einem Moskauer Bahnhof. Allmählich verſammeln ſich
die geladenen Teilnehmer zu dem bevorſtehenden traurigen Schau
ſpiel ein Vertreter des Stadtrates, ein paar Arbeiter und Arbei
terinnen, zwei Bahnhofsbeamte, einige Milizleute und die ungaus
bleiblichen Journaliſten. Als wir etwa zwanzig Perſonen
vollzählig verſammelt ſind, erklärt der G. P. U Agent in kurzen
Worten die Aufgaben der heutigen Nacht. Die Kinderkommiſſion
bei dem Exekutiv-Komitee der Sowjetunion hat ein neues Heim
für obdachloſe Kinder geſchaffen und nun ſollen die zukünftigen Jn
ſaſſen desſelben aus dem Moskauer Dunkel aufgeſpürt werden;
denn freiwillig werden ſolche Kinderheime nie betreten. Es ſoll
alſo eine Razzig nach allen Regeln der Kunſt veranſtaltet werden.

Der Lärm, der ſonſt den Bahnhof erfüllt, hat aufgehört, nur noch
die letzten Vorortzüge werden von ein paar Spätbummlern abge
wartet Das ganze Rieſengebäude liegt in einer ungewöhnlichen
Stille da. Vor der Treppe zu der Parade-Galerie, die zu ſeligen
Zeiten für Fürſtenempfänge diente, verſammlen wir üns wieder.
Der Leiter der „Expedition“ erklärt uns, daß dies der beliebteſte
Schlupfwinkel der Geſuchten iſt. Wir ſteigen hinauf, jeder Zoll-
breit Boden wird abgeſucht, doch keine Spur. Trotz aller Vorſichts
maßnahnien haben die Kinder doch erfahren, daß man heute auf
der Suche nach ihnen iſt, und haben ſich rechtzeitig von ihren
Stammplätzen zurückgezogen. Als wir an einem Faß mit Trink
w herkomn fällt es einen der Milizleute ein, den Deckel
a i und hen. Und ſiehe da ein kleinerJunge Lumpe llt. ſteht mit den nackten Beinen im Waſſer.
Den Kopf hält er gebeugt, ſo daß der Deckel über ihn zugeklappt iſt.
Als er ſich ſo plötzlich entdeckt und von friſcher Luft und grellem
Licht umgeben ſieht, kann man von ſeinem Geſicht nur den einen
Gedanken ableſen: zu entwiſchen. Er wird aus dem Faß heraus
gezogen und ins Amtszimmer geſchafft Der kleine Häftling er
klärt nach anfänglichem Zögern, daß ſich die Kinder in den Wagen
park der Eiſenbahn verkrochen hätten. Ein Bahnbeamter bleibt mit
ihm im Amtszimmer zurück und wir übrigen begeben uns zu dem
angegebenen Ort. Der Nachtwächter erklärt uns jedoch, daß heute
auch nicht einer von ſeinen ſtändigen Gäſten ſich gemeldet habe.
Alſo hat der Kleine uns betrogen und mit einer ſolchen Ver
ſtellungskunſt, daß wir Erwachſene prompt darauf hereingefallen
ſind. Wir ziehen nun längs der Gleiſe entlang. Ein junger Mann,
in einen ſchweren Pelz eingewickelt, mit einer hohen ſibiriſchen
Pelzmütze bis über die Naſe, der einen zum Abtransport fertig ge
ladenen Güterzug bewacht, gibt uns einen wertvollen Wink. Jn
einem Waggon, der noch nicht befrachtet iſt, und von einer Station

dachloſen Kinder dieſer Gegend in den aufgeſchichteten Stroh Zu
flucht geſucht haben. Er führt uns auch ſogleich dahin. Der Wag-
gon wird von beiden Seiten umſtellt, und mit einer Taſchenlampe
wird ſein Jnneres beleuchtet.

Man ſieht nur einen Strohhaufen. Der unermüdliche G. P. U.
Agent läßt ſich jedoch nicht verblüffen, klettert hinauf und breitet
mit den Händen den Strohhaufen auseinander. Ein widerliches
Bild enthüllt ſich uns. Wie die Ameiſen liegen ſie da, etwa 30-40
an der Zahl, zuſammengepfercht, zuſammengeflochten und buch
ſtäblich ineinandergedrückt. Es ſind auch Mädchen darunter, einige
die ſchon 16—17 Jahre alt ſind. Wider Willen werden wir Zeugen
von unbeſchreiblichen Szenen. Alle nur denkbaren erotiſchen Aus
ſchweifungen ſpielen ſich in dieſem Haufen von Menſchenfleiſch ab.
Ohne ſich um die Anweſenbejt der anderen n fümmern, unbeſorgt
um Schmutz, Geſtank und Lumpen, ergehen ſie ſich in gegenſeitigen
Liebkoſungen, mit einem Temperament, wie man es bei dieſen
Kindern garnicht vermuten ſollte.

Raſch ſind wir alle im Jnnern des Waggons und unſere Tätig
keit beginnt. Es iſt nicht leicht, mit dieſer ſich ſträubenden und zu
allem bereiten Geſellſchaft fertig zu werden. Mit Händen, Füßen
und Zähnen wehren ſie ſich und jeder von uns muß für Deckung
ſorgen. Nach einem halbſtündigen Kampf werden ſie einzeln mit
Hilfe der noch herbeigeeilten Nachtwächter herausgeholt und ins
Amtszimmer abgeführt. Wie eine Gruppe Schwerverbrecher
müſſen wir ſie von einer dichten Kette, die wir bilden, umgeben,
um auf ſolche Weiſe ins Amtszimmer zu gelangen. Trotz dieſer
Vorſicht gelingt es einzelnen doch, durchzubrechen und vier von
ihnen ſind verſchwunden, als der G. P. UAgent die Liſte aufſtellt
35 ſind vorhanden.

Wir werden von den Kindern, die ebenſo leicht wie ſich ſich zu
erſt zur Wehr ſetzten, ſich jetzt mit ihrer Lage abgefunden haben,
mit Fragen überhäuft, von denen die dominierende iſt, ob ſie ins
Kinderheim gebracht werden. Man merkt direkt ihren inſtinktiven
Widerwillen gegen dieſe Jnſtitution, trozdem man, ganz objektiv,
feſtſtellen kann, daß die ſtaatlichen Kinderheime in Sowjetrußland
ihrer Aufgabe gewachſen ſind. Die Kinder werden in hellen, ſaube
ren und warmen Zimmern untergebracht werden gut gepflegt und
genährt. Ein jedes Kind wird ſorgfältig nach ſeinen Anlagen ge
prüft und keines von ihnen wird zur Erlernung eines ihm wider
ſtrebenden Faches gezwungen. Ganz im Gegenteill Jndividulle
Behandlung iſt Grundprinzip und trotz alledem empfindet jedes
Kind ein inneres Mißtrauen, des an Angſt grenzt, gegenüber die
ſen Kinderheimen. Auch dieſe Kinder-Landſtreicher fürchten das
Bad, Reinlichkeit und Ordnung wie die Peſt

Teile Lehranſtalten; ſie dienen bekanntlich gleichzeitig der For unterwegs für Viehtransvort reſerviert in ſollen faſt ſämtliche ob N. L. Lutkaſchewſki, Moskau
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jetan. Für heute is et nu leider ſchon zu ſpät, jleich elwe. Aba Glück wünſchen, das man einem Menſchen wünſchen konnte.Eine Mutter.
Roman von Grete Saß.
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13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Fritz hatte von ſeinem Chef eine kleine Gehaltszulage bekom

men. Einhundertfünfundzwanzig Mark bekam er jetzt im Monat.
Ein bißchen weiter kam man ſchon damit. Die Tage waren jetzt
ſchon bedeutend kürzer und die Abende länger, und das war für
Fritz ſchlinmm. Was fing man mit den langen Abenden an, wenn
man kein Geld hatte? Abend für Abend am Fenſter zu ſitzen, um

auf die Spree hinunterzuſehen, war auch langweilig. Es gab auch
nichts darauf zu ſehen. Vergnügungsdampfer fuhren um dieſe
Jahreszeit nicht mehr, höchſtens, daß einmal ein Laſtkahn ſich laut
lös durch das trübe Grau des Waſſers ſchleppte. Nein, es war
wohl wirklich zu langweiligl „Zum Auswachſen“, pflegte er zu
ſagen; das hatte er ſchon in Berlin gelernt. Seine Kollegen for
derten ihn zuweilen auf, den Abend irgendwo gemeinſam zu ver
bringen; aber wo ſollte das ſein? Jn Berlin war gewiß kein Man
gel an Vergnügungsſtätten, aber ihm waren ſie verſchloſſen, weil
er kein Geld übrig hatte. Und dann trug er auch nach dem, was
dort geboten wurde, kein Verlangen. Ein gutes Theater, ein Kon
Zert, das war es, was er ſich wünſchte, war daß Hanna in Berlin
wäre. Konzerte könnte ſie in Berlin ebenſogut geben, wie in
Dresden.

Sie war ſogar überzeugt, daß ſie in Berlin viel mehr verdie
nen würde als in Dresden. Außerdem wäre ſie auch für ihr Le
ben gern in ſeiner Nähe, dann hörte doch das quälende Sehnen
nach einander auf. Sie hatte es ihm ſchon ſo oft geſchrieben Aber
es ging doch aicht. Jhr Vater hielt ſie erbarmungslos an ihrem
Verſprechen. So war nichts zu machen, als in Geduld auszuhar
ren, bis das Schickſal einmal belieben würde, ſeinem Leben eine
freundliche Wendung zu geben.

Eines Abends kam ſeine Wirtin, Frau Wieſel, zu ihm aufs
Zimmer.

„Et tut ma leid, det Se ſo einſam Jhre Abende hier vaſitzen
Jch habe mein'n Bruder, der Platzanweiſer in KinoPalaſt iſt, an
jekriegt, det er Jhn'n n Freibillett beſorgt, det hat er nu voch

det Billett hat morjen voch noch Jültigkeit.“
Fritz war gerührt über ſo viel Güte
Am folgenden Abend ſaß Fritz wirklich im Kino-Palaſt auf

dem Platz, den er der Güte Frau Wieſels und ihres Bruders, des
Platzanweiſers, verdankte. Wenn man ihn gefragt hätte, wie er
ſich fühle, ſo hätte er nicht behaupten können, daß ihm wohl zu
mute war. Obgleich ihn die Bilder SkiWettſpringen im Schwarz
wald, ſehr intereſſierten, weil auf ihnen die Sprungſchanze gezeigt
wurde, die über dem Höllental lag, über die er unzählige Male
geſprungen war, beſchloß er doch, nie wieder auf ein Freibillett
ins Kino zu gehen.

Frau Wieſel erwartete ihn als er nach Hauſe kam.
„Nu, wie war's?“ fragte ſie.
„Sehr ſchön ſagte er, und bedankte ſich noch einmal.
„Janiſch der Rede wert, Herr Kramer, warten Se mal, heute is

ja woll der Fünfte was?“
Fritz bejahte. Dabei fiel ihm ein: heute war ja Suſes Hochzeit;

daß er daran nicht früher gedacht hatte! Er hätte doch einen Glück
wunſch telegraphieren müſſen. Frau Wieſel rechnete aus- Am
zwölften könnte er wieder ein Freibillett haben. Die „Platzeure“,
wie ſie ſagte, „bekämen alle acht Tage eins.“ Fritz konnte natürlich
heute noch nicht ſagen, ob er an dem Tage Zeit haben würde; im
ſtillen nahm er ſich vor, ganz beſtimmt keine zu haben. Die Fen
ſter ſeiner Stube ſtanden offen, die Luft, die vom Waſſer herauf-
zog, war feuchtkalt. Jhm lief ein Schauer über den Rücken. Gott,
nun war eben erſt der fünfte Oktober, und ſchon war es ungemüt-
lich kühl im Zimmer. Wie lange, dann mußte man heißen. Wo
ſollte er das Geld dazu hernehmen?

Der Chef klagte noch immer über die Flaute im Geſchäft. An
eine erneute Gehaltszulage war vorläufig nicht zu denken. Er hatte
ſich ſchon unter der Hand nach einer anderen Stelle umgeſehen
aher vergebens. Heute lag er lange mit wachen Augen im Bett.
Seine Gedanken liefen wieder durcheinander. Sie waren noch bei
den Heimatbildern, die er im Kino geſehen, ſie waren bei Suſes
Hochzeitsfeſt, ſie beſchäftigten ſich mit der Zukunft, ſuchten Hanna
Heinzelmann und kreiſten um die Mutter.

Die Bilder hatten ſeine Sehnſucht wieder wachgerufen. Die
Suſe war nun verheiratet, die war alſo nicht mehr im Wege; wenn
er nach Hauſe kommen wollte konnte er es ihretwegen ruhig. Er
wollte ihr auch morgen einen recht netten Brief ſchreiben, ihr alles

Ihre
Zukunft lag nun klar vor ihr. Wie würde ſich die ſeine geſtalten?
Und die Hannas? Arme Hanna, du wirſt lange auf das Glück
warten müſſen. Seine Augen wurden feucht.

Die Mutter hatte in ihrem vorletzten Briefe geſchrieben, daß ſie
Rat ſchaffen wolle Rat hieß ſo viel wie Geld. Geld, das die
Möglichkeit einer Exiſtenzgründung bot. Sie hatte beſtimmte
Pläne. Jm letzten Briefe ſprach ſie aber nicht mehr davon. Am
Ende hatte der Vater ihre Pläne wieder zunichte gemacht.

Fritz atmete tief auf, daß es wie ein zitternder Seufzer klang
Ein Leid war es mit dem Vater! Nie war er ihm ein zärklicher
Vater geweſen; aber das trug er ihm nicht nach. Es war nun ein
mal ſo, daß es ihm nicht lag, liebevoll zu ſein. Aber daß er ihn
haßte, das begriff er nicht. Er hatte nichts Böſes getan. Daß er
ſich ſeinem Willen entgegengeſtellt hatte, war alles Dafür verſtieß
man doch nicht gleich ſeinen Sohn, der ja ſchließlich doch einmal
ſeine Lebensarbeit fortſetzen mußte. Er war nun doch einmal ſein
rechtmäßiger Erbe, daran konnte doch nichts geändert werden

Es war ſchon beinahe Morgen, als er endlich mit ſeinen Ge
danken zur Ruhe kam und einſchlief

Fritz war auf den erſten Dezember ſeine Stellung gekündigt
worden. Der Chef entſchuldigte ſich bei ihm. Er könnte beim
beſten Willen das Perſonal nicht vollzählig halten, ſo müßte er
ſchon ihm, dem jüngſten Angeſtellten, die Stelle auffagen. Für ihn
mache es auch gewiß nichts aus; er brauchte doch nur nach Hauſe
zu fahren, und konnte in der großen Fabrik ſeines Vaters weiter
arbeiten. Fritz dachte vorübergehend daran, dem Vater zu ſchrei
ben; aber er gab es ſogleich wieder auf. Jhm fielen auf einmal
ſeine eigenen Worte ein, die er Heinzelmann beim Abſchied geſagt
hatte. Aus eigener Kraft ſich eine Exiſtenz ſchaffen, mit eiſerner
Energie ſich durchringen wollen, das waren ſo ſeine Worte, die
wenn ſie nicht zur erbärmlichen Lächerlichkeit werden ſollten, auch
in die Tat umgeſetzt werden mußten. Er beſchloß, weder der Mut
ter noch Hanna von ſeiner Entlaſſung zu ſchreiben. Bis zum erſten
Dezember vergingen noch vier lange Wochen. Was konnte nicht
alles in dieſer Zeit geſchehen

Aber es ging Tag um Tag dahin, Woche um Voche, und es
geſchah nichts. Die Offerten, die er an die verſchiedenen Firmen
ſchrieb, blieben unbeantwortet. Nun ſtand ihm in wenigen Tagen
der verhängnisvolle Tag ſeiner Entlaſſung bevor was ſollte

dann werden? Fortſetzung folgt.



Halberſtädter Angelegenheiten.
Halberſtadt, den 24. Auguſt.

Das Typhusgewitter.
Krankheiten kommen oft wie Gewitter. Plötzlich verdunkelt ſich

der Himmel der Geſundheit und bald hier und bald dort ſchlägt der
Blitz ein. Ein ſolches Typhusgewitter hat ſich jetzt, wie die Zeitun
gen melden, in der Gegend von Potsdam und Schleſien entladen.

Wie der Blitzableiter und die ſonſtigen allgemein bekannten
Schutzmaßnahmen dem Naturgewitter ſeine Schrecken nehmen, ſo
gilt das auch vom Krankheitsgewitter. Der Blitzarbleiter für den
Typhus führt den Namen „Sauberkeit“. Der Typhus iſt eine an
ſteckende Krankheit, verurſacht durch den Typhusbazillüs, der auf
dem Wege durch den Mund in den menſchlichen Körper Eingang
findet. Dabei kann die Anſteckung direkt von Menſch zu Menſch
oder indirekt erfolgen durch Bakterien, die ſich im Trinkwaſſer, in
der Milch oder ſonſt auf Nahrungsmitteln (Obſt, Gemüſe uſw.) be
finden. Der erkrankte Menſch ſcheidet Typhusbazillen hauptſächlich
durch Kot und Harn aus. Daraus ergibt ſich, daß dieſen menſch
lichen Ausſcheidungen gegenüber ganz beſondere Sauberkeit am
Platze iſt. Peinlichſte Reinhaltung der Aborte, Vermeidung der Be
nutzung von Wäſche oder Kleidungsſtücken, Eß oder Trinkgeräten,
die mit dem Erkrankten irgendwie in Berührung gekommen ſind, iſt
alſo unbedingte Pflicht. Hierher gehört auch die Forderung nach
möglichſt häufigem Händewaſchen. Da die Thyphusbazillen auch in
Milch und Waſſer vorkommen, iſt beſonders in Gegenden, in denen
Typhusfälle vorgekommen ſind, zu fordern, daß die Milch ſtets ab
gekocht und Waſſer nur dort getrunken wird, wo man ſeiner hygie
niſch einwandfreien Beſchaffenheit ſicher iſt. Ein amerikaniſcher
Arzt hat mit Recht den Typhus als eine Ferienkrankheit bezeichnet,
weil man beſonders zur Ferienzeit leicht geneigt iſt. auf Märſchen
und Wanderungen unter Nichtbeachtung der erwähnten Vorſichts
maßnahmen Waſſer und Milch unbekannter Herkunft zu trinken.

Neben dieſen Uebertragungswegen ſpielt noch ein dritter eine
wichtige Rolle, bei dem die Krankheit auftritt wie der Blitz aus
heiterem Himmel. Es gibt nämlich Menſchen, die ohne krank zu
ſein Typhusbazillen ausſcheiden. Dieſe „geſunden Kranken“ ſind
entweder einmal ſelbſt typhuskrank geweſen und zwar wieder ge
neſen, ſcheiden aber oft Monate und Jahre hindurch den krank-
machenden Anſteckungsſtoff noch aus; oder aber es handelt ſich um
Perſonen die gleichſam von Natur aus gegen die Krankheit un
empfindlich ſind, d. h. ſich, ohne je zu erkranken, irgendwie einmal
angeſteckt haben und nun ſtändig durch die Ausſcheidung von Bazil
len eine Gefahr für ihre nähere und weitere Umgebung bilden. Da
gegen dieſe Keimträger keine geſetzlichen Maßnahmen ergriffen
werden können, um ſie unſchädlich zu machen, hilft nur wieder
„Sauberkeit“ als Blitzableiter
nach jeder Benutzung des Abortes ſich gründlich die Hände zu
waſchen, Obſt und Gemüſe zu waſchen, zu putzen, zu ſchälen, zu
kochen und im Zweifelsfalle auch nur abgekochte Milch zu genießen
Jm übrigen wird die Befolgung der ſtaatlichen Ab wehrmaßnahmen
(polizeiliche Meldung, Jſolierung, Desinfektion uſw.) bei verſtänd
nisvollen Zuſammenwirken von Arzt und Publikum ſtets ge
nügen, der Ausbreitung einer Typhusepidemie Einhalt zu gebieten
In gefährdeten Gegenden iſt die Schutzimpfung, die uns im Kriege
ſo außerordentliche gute Dienſte gegen den Typhus geleiſtet hat,
empfehlenswert, im übrigen aber gilt im Abwehrkampf gegen den
Typhus der Satz: „Reinlichkeit iſt's halbe Leben manchmal ſo
gar das ganzel

An die Herren Metzger.
Es gibt wertvolle und kluge Menſchen die aus nahrungschemi

ſchen und moraliſchen Gründen den Fleiſchgenuß mißachten. Viel
leicht gehört ihnen einmal die Zukunft vorläufig ſind ſie in
hoffnungsloſer Minderheit. Auch viele von jenen, die gefühlsmäßig
die ſyſtematiſche und bewußte Tötung lebender Weſen nicht ganz in
der Ordnung finden, halten es doch für angemeſſen, zunächſt ein
mal die Anſtrengungen auf die Ausmerzung des Krieges zu kon
zentrieren. Der Metzger iſt alſo, wie die Dinge liegen und wie ſie
noch lange liegen werden, eine Notwendigkeit und die ſoziale Funk
tion, die er ausübt, iſt wichtig genug. Trotzdem bleibt beſtehen,
daß der Vorgang des Schlachtens kein erfreuliches, ſondern ein
durchaus peinvolles Schauſpiel iſt, das ſeine Berechtigung eben
nur aus ſeiner Unumgänglichkeit herleitet. Aber da ſieht man nun

und das iſt keineswegs eine an eine einzelne Stadt gebundene
Erſcheinung oft genug in Fleiſchergeſchäften und Gaſtwirtſchaften
an den Schlachttagen Plakate im Fenſter hängen, die, meiſt in miſe
rabler Darſtellung, etwa ein Schwein zeigen, das mit äußerſt ver
gnügtem Schmunzeln ſich ſeinen meſſerwetzenden Exekutor anheim
befiehlt und nichts Schöneres ſich ſcheint vorſtellen zu können, als
für der Menſchen Mahlzeit zu verenden. Die Dinge liegen in
Wahrheit etwas anders Das Sterben iſt keine ganz ſo ſpaßige
Sache auch nicht das Sterben der Schweine, und wer einmal
einen Schlachthof beſichtigt hat, weiß, daß die Augen der Opfer
kurz vor dem tödlichen Streich ein wenig unruhvoller dreinblicken
als auf den optimiſtiſchen Bildern An dieſen Plakaten tut einem
etwas weh: ſie ſind nicht fair, ſie ſind lieblos. Gewiß, es
geht nicht an, bei jedem Stück Knackwurſt, das man genießt, eine
Trauerandacht abzuhalten, aber man ſoll doch auch nicht ſo grob
verfälſchen, was dem Stück Knackwurſt vorangegangen iſt.

Es ergeht meine Bitte an die Metzger, in ihren Konſumenten
nicht länger durch Bilder, deren Optimismus allzu durchſchaubar
iſt, den an ſich überflüſſigen Gedanken an die Schlachthof Wahr
Heit zu provozieren und auf ihren Plakaten zu erweiſen, was man
den darauf angekündigten Produkten in der Regel ohne weiteres
wird zubilligen dürfen: einen guten Geſchmack

Hans Bauer.

Das Bezirkskreffen des Verbandes der Nahrungsmittel und
Gekränkearbeiter der Bezirke Halberſtadt-Wernigerode in Form
eines „Waldfeſtes im Harz“, findet an der Silbertanne ſtatt
Unſere Mitglieder verſammeln ſich 12 Uhr am Bahnhof zum Emp
fang des Bezirks Halberſtadt. Um 1 Uhr iſt geſchloſſener Abmarſch
mit Muſik vom Monopol zur Silbertanne. Daſelbſt Konzert, Kin
derbeluſtigungen und Unterhaltungen aller Art. Die Gewerkſchafts
mitglieder nebſt Angehörigen ſind freundlichſt eingeladen. Bei un
anfrnaer Witterung findet die Veranſtaltung ab 1 Uhr im Monopo

att.

Eine Ueberraſchung bereitet für ſeine Beſucher das Schloß
cafe, in Nöſchenrode, Kaiſerſtraße, vor. Man beachte daher das
am Sonnabend erſcheinende Jnſerat unſerer Zeitung und richte ſich
auf einen genußreichen Abend ein. J

Obſtdiebſtähle ſind jetzt an der Tagesordnung. Trotzdem das
meiſte Obſt nicht ausgereift iſt, vergreifen ſich Kinder und Jugend
liche in ausgedehntem Maße daran. Da ſehr häufig noch zu dem
unreifen Obſt Waſſer getrunken wird, kann ſehr leicht eine ſchwere
Krankheit entſtehen. Die Polizeiverwaltung läßt darauf hinweiſen,
daß das unrechtmäßige Aneignen von Obſt ſtrafbar iſt und in Zu
kunft ſchärfer zugefaßt wird.

Unſittliche Handlungen wurden an zwei noch nicht fünfjäh

Man mache ſich zur Gewohnheit,

Volksbühne kann von jedermann
ſonders darauf aufmerkſam gem

Ein Geldbörſen- Diebſtahl wurde am Mittwoch nachmittag
gegen 5 Uhr in einem hieſigen Ladengeſchäft ausgeführt. Die Be
ſitzerin hatte einen größeren Geldbetrag einer Kundin gewechſelt

und die Geldbörſe an einer beſtimmten Stelle verſteckt niedergelegt.
Als nach einiger Zeit die Geldbörſe wieder weggenommen werden
ſollte, war ſie verſchwunden. Von dem Täter fehlt bisher jede
Spuür.

Schloß Lichtſpiele. Wiederum bringen die Schloß Lichtſpiele
vom Freitag bis Montag einen hervorragenden Doppelſpielplan.
Jn dem Film „Die Spielerin“ einen Röman aus Monte
Earlo ſpielen Harry Liedtke, Gräfin Eſterhazy Jack Trevor,
Frieda Richard und Dr. Manning die Hauptrollen. Verſchiedene
Naturaufnahmen von packender Schönheit leiten den Film ein. Der
Film iſt ſauber gearbeitet und voller Spannung und ein glückliches
happy end. Jm zweiten Großfilm Der Herzens dieb“ ſpie
len Lya de Putti und Joſef Schildkraut (Sohn) die Hauptrolle
Der Film bietet Lya de Putti, die aus Amerika wieder nach
Deutſchland zurückkehrte, im farbenfrohen Rahmen einer ungariſchen

Weinleſe Gelegenheit, ſich von der beſten Seite zu zeigen. Jm Bei
programm ſieht man köſtliche Bilder unſeres Nachbarortes „Schierke
am Brocken“ und die „Deulig-Woche“.

Veränderung von Gemeindegrenzen. Der Miniſter des Jnnern
beſtimmt in einem Runderlaß vom 15. 8., daß, falls aus Gründen
des öffentlichen Wohls die Veränderungen der Grenze einer Stadt
oder Landgemeinde gemäß S 1 des Geſetzes über die Regelung ver
ſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſüngsrechts vom 27. 12. 1927

in Frage kommt, die Vertretungskörperſchaften der beteiligten
Stadt und Landgemeinden und Aemter, die Kreisausſchüſſe der
beteiligten Kreiſe Und, wenn mehrere Provinzen beteiligt ſind, auch
die Provinzialausſchüſſe zu hören ſind. Der Miniſter legt beſon
deren Wert darauf, daß den anzuhörenden Stellen ſtets eine äus
reichende, der Bedeutung der Grenzänderung entſprechende Friſt
zur Vorbereitung ihrer Stellungnahme gelaſſen wird.

Schubert -Feiern der Mirag. Jm Herbſt dieſes Jahres jährt
ſich zum 100. Mal der Todestag Schuberts, des großen Wiener
Meiſters Die geſamte Muſikwelt rüſtet ſich, dieſe Feier würdig
zu begehen. Auch der Mitteldeutſche Sender, in dem ſo oft Schu
berts wundervolle Harmonien erklingen, wird ſich an dieſer Feier
beteiligen. Schon jetzt bereitet er darauf vor, indem er alle zwei
Wochen an einem Abend Lieder deutſcher Dichter in der Vertonung
Schuberts bringt. Nachdem vor kurzem Schubertſche Vertonungen
Goethes geboten wurden, iſt der 2. Abend am Montag, den 27.
Auguſt, abends 20,15 Uhr, Schiller gewidmet.

Aus Halberſtadt.
Verſammlung der Freien Volksbühne

Halberſtadt. e
Am heutigen Freitag, abends 8 Uhr findet im Gewerkſchafts

hauſe eine Verſammlung der Freien Volksbühne Halberſtadt ſtatt.
Die Verſammlung wird ſich mit Fragen der Organiſation, des ört-
lichen Theaterlebens und mit der Wahl des Vorſtandes befaſſen.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. ein Vortrag des Bezirksleiters
der mitteldeutſchen Volksbühnen, SchumannHalle und ein Vor
trag des neuen Jntendanten des Halberſtädter Stadttheaters über
die Geſtaltung des diesjährigen Kpielplans und den Wert der
Theaterbeſucherorganiſationen. Die Mitgliedſchaft bei der Freien

erworben werden. Es wir
Volksbühne das Theater regelmäßi e

150 M beſuchen können. In dieſem Pre
koſten, die der Organiſation entſtehen, einbegriffen

Erfreulicherweiſe nimmt die Zahl der Anmeldungen zur Freien
Volksbühne von Tag zu Tag zu. Alle diejenigen, die über die
Volksbühne weitere Aufklärung wünſchen und die Mitgliedſchaft er
werbe nwollen, werden gebeten, die heutige Verſammlung im Ge
werkſchaftshaus zu beſuchen. In aller erſter Linie wird von dem
Mitgliedern der Partei, der Gewerkſchaften, des Rejchsbanners und
der ſonſtigen Arbeiterorganiſationen erwartet, daß ſie dieſe Neu
gründung wirkungsvoll unterſtützen, damit ſie ihre Aufgabe, Ver
edelung und Förderung der Arbeiterbildung, voll und ganz er
füllen kann. Anmeldeſcheine ſind in der heutigen Verſammlung,
in der Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“ und in den Büros
der Gewerkſchaften erhältlich.

Verband der Steinarbeiter. Der Verband der Steinarbeiter
veranſtaltet am kommenden Sonnabend abend in den Räumen des
Gewerkſchaftshauſes ein Sommerkränzchen. Stimmung und Froh-
ſinn ſollen an dieſem Abend im Kreiſe der Kollegen und deren An
gehörigen herrſchen. Auch durch Mitglieder eingeführte Perſonen
ſind herzlichſt willkommen

Freidenkerkag. Am Sonntag, 30. Sept. 1928, findet bekannt-
lich in Deſſau für den Bezirk Magdeburg Anhalt vom Verband
für Freidenkertum und Feuerbeſtattung E. V. ein Freidenkertreffen
ſtatt. Um allen Genoſſinnen und Genoſſen die Teilnahme zu er
möglichen, haben die Funktionäre Sparmarken und Sparkarten zur
Verfügung. Auch ſind die Feſtplaketten zum Preiſe von 50 Pfg.
bei den Funktionären zu haben. Die Veranſtaltung bezweckt zu
nächſt, durch eine Morgenfeier zu zeigen, wie proletariſche Feſte ge
feiert werden. Ferner wird eine Demonſtration vom Tivoli nach
dem Markt veranſtaltet, wo Anſprachen im Sinne des Kulturwillens
des Freidenkertums gehalten werden, um ſo gegen jeden Rückſchritt
der Kultur zu proteſtieren. Außerdem werden die Sehenswürdig
keiten Deſſaus beſichtigt. Auch wird eine Ausſtellung freigeiſtiger
Bücher mit Buchverloſung ſtattfinden. Es iſt ſomit für alles ge
ſorgt. Es iſt notwendig, daß nunmehr die Meldungen zur Teil
nahme an die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Magdebürg, Hohe
pforteſtraße 41, eingeſchickt werden, damit wegen Stellung von
Wagen und Extrazügen mit der Verwaltung der Reichsbahn ver
handelt werden kann. Verſäume alſo keiner, ſeine Meldung abzu
geben. Die Parole ſei: „Auf zum Freidenkertreffen!“

Driktes M. A. G. ModellWettfliegen. Bei dem am 19. Aug.
auf dem Flugplatz Halberſtadt ſtattgefundenen ModellWettfliegen
waren 13 Bewerber aus Cöthen, Leipzig, Magdeburg, Nordhauſen,
Deſſau und Halberſtadt vertreten. Die Leiſtungen waren durchweg
befriedigend. Die Reſultate des RumpfModellwettfliegens waren.
1. Unkroth- Leipzig 5451 P., (neuer M. A. G.-Rekord) 2. Walter
Werner Nordhauſen 4509 P., 3. Kurt Werner Nordhauſen 3480 P.
T. Haberland Magdeburg 2106 P., 5. Reddehaſe Deſſau 1456 P.,
6. Fiſcher Deſſau 1160 P. 7. Naumann Cöthen 1023 P. Jm An
ſchluß an die Veranſtaltung fand die Preisverteilüng ſtatt. Der
Vorſitzende des M. A. G. Herr PolterDeſſau, kündigte ſowohl die
vom 22. 30 September in Nordhauſen ſtattfindende Segelflügzeug
Schul Woche an, zu der bereits 15 Segelflügzeuge gemeldet ſind, als
auch den nächſten SegelflugzeugModellWettbewerb, der im An
ſchluß an dieſe Flugwoche am 30. Sept. von ſtatten gehen wird. Vor
dem Wettfliegen fand die Einweihung eines Segelflugzeuges ſtatt,
welches der Halberſtädter Flugſportverein aus eigenen Mitteln ge
baut hat. Zuletzt flog Herr Gäbler ſein ſelbſtgebautes Segelflug
zeug Groß Quenſtedt“ ein. Die vier durchgeführten kleinen Flüge

d be

zeigten, daß die Maſchine den geſtellten Anforderungen entſpricht.

Aus Oſterwieck.
(Ein Städtiſches Schwimmfeſt) findet wie all

jährlich, auch in dieſem Sommer wieder am nächſten Sonntag in
unſerer Volksbadeanſtalt ſtatt. Es ſall den Charakter eines Volks
feſtes auf dem Gebiete des Waſſerſports tragen. Außer den üblichen
Wettkämpfen für Schwimmer ſollen auchBeluſtigungen allerArt für
Nichtſchwimmer veranſtaltet werden. Wer alſo die Abſicht hegt, an
den Wettkämpfen teilzunehmen, möge noch fleißig üben, zumal
wiederum einige Preiſe in Ausſicht geſtellt werden. Die Teilnehmer
liſte liegt beim Bademeiſter Reitzig aus; auch iſt eine zweite Liſte
in Umlauf geſetzt zur Zeichnung eines kleinen Beitrags ſeitens
aller Freunde des Schwimmſports.

Geſitzwechſel.) Die hieſige Schmidtſche Ziegelei ging
durch Pachtvertrag an den früheren Ratsgartenwirt Veſterling
über.

Aus Quedlinburg.
(Schulbauten). Gemäß dem Beſchluß der Stadtverord

netenverſammlung vom 16. Auguſt ſollen nunmehr Erweiterungs-
bauten an der Süderſtadtvolksſchule und an der GutsMuthsOber-
realſchule vorgenommen werden. Durch dieſen Beſchluß beſteht zu
nächſt nicht die Möglichkeit, den bereits beſchloſſenen Volkſchulhaus
Neubau, der im Herbſt vorigen Jahres begonnen wurde und durch
den Froſt erheblichen Schaden erlitten hat, weiterzuführen. Den
Stadtverordneten wurde zwar geſagt, der Schaden belaufe ſich
ſchätzungsweiſe auf nur 1000 Mark. Das iſt ſehr zu bezweifeln.
Man ſpricht in der Bürgerſchaft von einem bedeutend höheren Be
trage. Durch die Erweiterungs bzw. Anbauten wird eine weſent
liche Aenderung in den Schulen eintreten. So ſoll die Berufs
ſchule zur Erfüllung ihrer dringenden Aufgaben vorläufig 8
Klaſſenräume von der Boſſeſchule am Boſſeplatz erhalten. Später
ſoll das ganze Gebäude für ſie zur Verfügung ſtehen. Um jedoch
nun 8 Räume frei zu bekommen, müſſen die 4 Klaſſen der Ober
ralſchule dort wieder weggenommen und der Raum der landwirt
ſchaftl. Schule beſchränkt werden. Dadurch wird auch die der land
wirtſchaftl. Schule angegliederte Mädchenklaſſe bis auf weiteres un
terkunftslos. Jm Berufsſchulgebäude, Altetopfſtraße, verbleiben
noch vier Berufsſchulklaſſen, während die freiwerdenden Räume
das Untergeſchoß der kath. Volksſchule zugewieſen werden ſollen.
Der Kinderhort ſoll in der Schule, Marktſtraße 8, untergebracht
werden, ſodaß das geſamte Schülgebäude Heiligegeiſtſtr. der Mum
mentalſchule angegliedert werden kann.
Roonſtr., reicht mit ihren Klaſſenräumen bei der ſtarken Ausdeh
nung nicht aus. Es ſoll deshalb im Garten der Süderſtadtvolks
ſchule ein Pavillion mit 3 Klaſſenräumen errichtet werden. Das
geſamte Grundſtück ſoll ſpäter wieder der Peſtalozziſchule zur Be
nutzung zugewieſen werden. Durch die Herausnahme der vier
Oberrealſchulklaſſen aus dem Schulgebäude am Boſſeplatz wird die
Vergrößerung der Oberrealſchule dringend notwendig. Der Platz
mangel dieſer Schule ergibt ſich auch daraus, daß das Gebäude ſ.
Zt. für eine 6ſtufige Realſchule errichtet wurde, aus der inzwiſchen
eine 9ſtufige Oberrealſchule mit mehreren Doppelklaſſen entſtand
Um dem dringendſten Mangel abzuhelfen ſollen vorläufig 8 Klaſſen

Haus Konvent 25 müſſen niedergelegt werden. Das Haus Kon

niedergelegten Grundſtücken ſoll dann der Anbau entſtehen
wird ſomit wieder eine Verſchiebung in mehreren Schulen erfolgen.

koſten ſchätzungsweiſe 200 000 Mark und reichen

g hulhau meubo erforderDoch

Gleis ſchie i um der kommenden Stadtverordnet
lung die Tragung und Bewilligung der hohen Koſten die ſt
lich ſteigern zu überlaſſen.

(GBrühlabendgeſang.) Bei gutem Wetter ſingt am
kommenden Sonnabend abend 8 Uhr der Volkschor in der Brühl
muſikhalle nach folgendem Programm Holder Friede von Rom
berg, Nun, ade, du mein lieb Heimatland, Volkslied, Es ritten drei
Reiter zum Tore hinaus, Volkslied, An der Saale hellem Strande
von Fesca, Drunten im Unterland, Volkslied, Der Abend ſenkt ſich
leiſe von Volkmann, Brüder, reicht die Hand zum Bunde von Mo
zart, Matroſenlied von Pohlenz, Der Jäger aus Kurpfalz von Othe
graven, Muß i denn von Silcher.

(Moderne“ Wohnungsbauten). Die Mitteldeutſche
HeimſtättenWohnungsfürſorge G. m. b. H. hat in der Schenken
dorfſtraße Wohnhäuſer errichtet, die ſchon von außen ganz dew
Eindruck einer Kaſerne machen. Während bei allen Bauten großer
Wert auf möglichſt viel Licht und damit verbunden große
Fenſter gelegt wird, ſind hier nur kleine Fenſter ähnlich denen der
alten Häuſer im Altſtadtviertel, eingebaut. Aber noch ſchlechter iſt,
daß für die Leute keine andere Zugangsmöglichkeit zu ihren
Gärten beſteht als durch die eigene Küche. Wer von dieſen Be
wohnern Dünger in ſeinen Garten bringen will, muß den Dünger
ſtets durch die Küche bringen ß

(Jnſeratenanngahme und Berichterſtattung.)
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß ſich die Jnſeratenannahme
und Berichterſtattung in Händen des Gen. Pätz befindet. Alle
Jnterate uſw. müſſen ſpäteſtens bis 6 Uhr abends vor der Ver

Schloßberg 20 bei Homeyer zu erreichen.
(Elektriſterung außerhalb Quedlinburg s)

Die bereits im November vorigen Jahres von der Stadtverord
netenverſammlung beſchloſſene Erweiterung des elektr. Kabelnetzes
in den Außenbezirken Huedlinburgs wird zurzeit durchgeführt
Man wird daher wieder in vielen Straßen aufgeriſſenes Pflaſter
finden. Die Erweiterungsarbeiten müſſen bis zur Jnbetriebnahme
der neuen Zentrale erledigt ſein
erforderlich da das Netz zeitweiſe verſtopft und überlaſtet iſt. Mit
der Erweiterung wird auch für die Stromabnehmer einen gleich
mäßigere Stromlieferung eintreten.

Aus Aſchersleben.
fegergeſelle F. aus Halberſtadt, der bei einem hieſigen Meiſter be
ſchäftigt war. Er ſtürzte von einem Schornſtein eines Hauſes in

durch ein Wunder kam er mit einer verhältnismäßig geringen Ver
letzung Bruch des Handgelenks davon.

Sie Umſtellung der elektriſchen Anlagen)
der Stadt in Drehſtrom geht nun ihrer Vollendung entgegen.
finden jetzt große Reviſionen ſtatt, um die Jnneneinrichtungen noch

vorſchriftsmäßig zu ſichern. SS (Erhöhte Fürſorgeſätze) ſollen in der Stadt ab 1.
Sept. eingeführt werden. In der allgemeinen Fürſorge wird der
Richtſatz von 30 auf 386, RM. in der gehobenen Fürſorge von
40 auf 45, RM. erhöht.
Aufbeſſerungen werden auch

läge erhöht. et S G pele t en) wurden von Uebekannten im hieſigen Beſte

hornhaus verübt. In der Toilette wurden

rigen Kindern verübt. Weitere Uebungsflüge finden demnächſt ſtatt. Täter iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

r

Die Süderſtadtvolksſchule,

räume geſchaffen werden. Das bisherige Schulmeiſterhaus und das

vent 24 muß für den Schulhausmeiſter erworben werden. Auf den

öffentlichung bei ihm ſein. Gen. Pätz iſt im Kreishaus oder auch

Die Erweiterung iſt unbedingt

(Einen gefährlichen Stur z) machte ein Schornſtein

der Bürgerſtraße, 9 Meter tief ab und fiel auf den Hof. Nur wie

Es

Entſprechend dieſen grundſätzlichen
die teilweiſen Unterſtützungen oder Zu

die Türfüllungen einge
kreten, Fenſter und Spiegel zerſchlagen. Auf die Ergreifung der
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(Der Bau von Kleinwohnungen) ſoll erneut durch
die Stadt gefördert werden. Nur Wohnungen von 50 qm Fläche
ſollen von der Stadt noch bezuſchußt werden. Man will damit der
Wohnungsnot der kleinen Leute abhelfen.

S (Diebſtähle.) Jm Ausſtellungsraum der Firma König
wurde ein neuer Selbſtfahrer geſtohlen. Dem Landwirt Mahry,
Fürſtenweg, wurden 5 Zentner Gerſte entwendet. Ladenkaſſen-
diebe haben ſich hier bemerkbar gemacht, ſodaß öffentlich vor ihnen
gewarnt wird.

(Das
einen ſtarken Zuſchuß erfordert.
der geringen Beſucherzahl.

S (Das neue Arbeitsamtsgebäude) ſoll inmitten der
Stadt auf dem Goetheplatz zu ſtehen kommen. Es iſt eine Bauauf
wendung von 140 000 RM. vorgeſehen.

ſtädtiſche Freibad) hat auch in dieſem Jahre
Das ſchlechte Wetter iſt ſchuld an

Provinz und Nachbarſtaaten.
Braunſchweig, 23. Aug. Keine Schularbeiten am

Sonnabend). Jn einem Erlaß wendet ſich der braunſchwei
giſche Miniſter für Volksbildung dagegen, daß Schüler und Schüler
innen den Sonnabendnachmittag und Sonntag zu Schularbeiten
verwenden. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß dieſe Jnanſpruch
nahme der Jugend das Leben innerhalb der Familie beeinträchtige,
und daß frohe Feſte nach ſaueren Wochen für die freie, ſeeliſche und
körperliche Entwicklung der Kinder dieſelbe große Bedeutung haben
wie für Erwachſene. Der Miniſter ordnet an, daß am Sonnabend
für den folgenden Montag keine Hausarbeiten aufgegeben werden.

Bernburg, 23. Aug. (Von einer Mauer erſchlagen).
Die ſeit der Jnflation ſtillgelegte ClausSchwefelfabrik an der
Kuſtrengerſtraße, nahe dem Deutſchen Kaliwerk, wird ſeit Januar
durch einen Magdeburger Unternehmer abgebrochen. Bei dieſen
Abbruchsarbeiten fiel plötzlich eine 30 Meter lange und 6 Meter
hohe Wand einer der früheren Schwefelkammern um und begrub
den 22 Jahre alten Arbeiter Willy Lücke aus Bernburg unter ſich.
Durch die Wucht der Steinblöcke (die Mauer war 52 em ſtark)
wurde er ſofort getötet. Vier andere Arbeiter, die in ſeiner Nähe
ſtanden, konnten ſich noch rechtzeitig retten. Das Unglück war ohne
irgendwelche vorherige Anzeichen entſtanden. Es wird vermutet,
daß die Urſache der ſtarke Druck des Gewölbes geweſen iſt, das
nach dem Umfallen der Seitenwand ebenfalls einſtürzte.

Barby, 23. Aug. Vom Hunde angefallen) Eine Frau
hatte ſich in einem Garten beim Wäſcheaufhängen einen roſtigen
Nagel in die Hand geriſſen. Als eine andere ihr Hilfe leiſten wollte,
ſprang ſie der Hund der Erſteren an und zerfleiſchte ihr den Ober
arm. Beide Frauen mußten ſich ſofort in ärztliche Hilfe begeben.

Bitterfeld, 23. Aug. (Tanzend in den Tod). Einen
eigenartigen Selbſtmord beging ein junges Mädchen Es fuhr die
Strecke Bitterfeld Berlin ein Stück mit dem Fahrrad. Mitten
auf dem Bahndamm warf es plötzlich das Rad weg und begann
einen wilden Tanz auf den Schienen, kürz bevor ein Perſonenzug
die Strecke paſſieren mußte. Als der Lokomotivführer des heran
nahenden Zuges die Tanzende ſah, war es bereits zu ſpät. Das
Mädchen wurde vom Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet

Halle, 238. Aug. Wieder ein Chauffeur überfal
len). Ein Arzt des BergmannKrankenhauſes Carlsfeld fand in
der Nacht zum Mittwoch auf der Chauſſee von Halle nach Lands
berg einen Mann bewußtlos mit blutenden Halsverletzungen neben
einer Autodroſchke liegen. Er nahm den Schwerverletzten ſofort
mit ins Krankenhaus. Die behördlichen Ermittlungen ergaben dann,
daß es ſich um den Autodroſchkenführer Hund aus Halle handelt.
Hund war am Hauptbahnhof Halle in der Nacht von zwei Männern
für eine Autofahrt ch Landsberg angenommen worden. Unter
wegs fielen die beiden Fahrgäſte über ihn her, verſetzten ihm tiefe
Meſſerſtiche in den Hals, beraubten ihn und flüchteken dann. Den
Chauffeur ließen ſie neben ſeiner Droſchke liegen.
Deſſau, 23. Aug. (Ein Verbrechen Vor einigen Tagen

unkernahm der Steuerſekretär Link mit einem Radfahrklub einen
Abendausflug nach Heidekrug. Jn der Moſigkauer Heide blieb er
zurück und wurde ſeitdem nicht mehr geſehen. Seine dienſtlichen
Verhältniſſe ſind in beſter Ordnung, auch ſein Familienleben war
glücklich Nun hat die Deſſauer Polizei gemeinſam mit Mitgliedern
des Klubs eine umfangreiche Streife durch die Wälder veranſtaltet
Von Link oder ſeinem Fahrrad wurde nicht die geringſte Spur ge
funden. Nach Lage der Dinge glaubt man ein Verbrechen anneh
men zu müſſen.

Briefe an das Tageblatt.
Zu der am 17. Aug. gebrachten Notiz über Einſtellung der neuen

Autobouslinie Quedlinburg Gernrode geſtatte ich mir, Nachſtehen
des zur Erläuterung mitzuteilen:

Die Autobusnachtverbindung iſt von mir ſ. Zt. beim Regie
rungspräſidenten in Magdeburg beantragt und iſt meines Wiſſens
vom Quedlinburger Verkehrsamt, dem Magiſtrat, PolizeiVerwal
tung uſw. warm befürwortet. Dem Antrage waren in doppelter
Ausfertigung eine Karte mit Eintragung der Linie, desgl. Fahr
plan, Rentabilitätsberechnung uſw. einzureichen. Zu Punkt Ren
tabilitätsberechnung hatte ich berichtet, daß ein Verdienſt aus dieſer
Autobusnachtverbindung nicht zu erwarten ſei. Es würden ledig
lich die Unkoſten gedeckt werden. Dieſe Linie ſollte auch keinen
Verdienſt abwerfen, ſondern meinerſeits ein Entgegenkommen
gegenüber den Ortſchaften des Oſtharzes ſein, für welche ich täglich
in großen Ausſichtswagen Harzrundfahrten ausführe und dieſe
hatken den Wunſch ausgeſprochen, eine Autobusnachtverbindung
nach Halberſtadt zu haben, damit die Fremden aus Berlin uſw.
abends noch einige Stunden länger in dem ſchönen Harz bleiben
kännen. Auf die Bekanntmachung hin erhoben die Reichspoſt

nung

und Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn Einſpruch. Mein An
trag auf Errichtung der Linie wurde daraufhin abgelehnt mit der
Begründung, daß die Reichspoſt dieſe Linie ſelbſt übernimmt. Jn
dem ablehnenden Beſcheid hieß es weiter: „daß ich wohl keinen
großen Wert auf die Linie lege, da ſie ſich nach meiner eigenen An
gabe nicht rentieren wird und nur als Entgegenkommen gegen die
Ortſchaften des Oſtharzes gedacht ſei.“ Für Zeichnungen, Bekannt
machungen hatte ich etwa 50 Markt zu zahlen und die Reichspoſt
fuhr die Linie ſelbſt. Schon nach kurzer Zeit ſtellt die Poſt den Be
trieb wieder ein, weil ſich die Strecke nicht rentiert“?. Was ſoll
man nün dazu ſagen? Ich wollte die Linie fahren, trotzdem keine
Rentabilität erwartet wurde und machte mir noch allerhand Un
koſten. Die Reichspoſt vereitelt meinen Plan und übernimmt die
Linie ſelbſt, obgleich ſie darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß ſich
die Linie nicht rentiert und nun ſtellt ſie die Linie wieder ein wegen
Unrentabilität. Es hat den Anſchein als ob die gange Angelegen
heit nur den Zweck hatte, unter allen Uggſtänden eine Privatlinie
zu verhindern Was nun den Beſuch Theaters anbetrifft, ſo
geht dies auch ohne „Linie“. Ich fahre und hole jetzt z. B. regel
mäßig die Theaterbeſucher des Theaters in Ballenſtedt; die Auto
fahrt wird gleich beim Verkauf der Karten zum Theater mit bezahlt
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Die Stelle welche den Kartenverkauf hat, beſtellt dann nach der
Anzahl 1 oder auch 2 große Autobuſſe und der Hin- und Rück
transport zum und vom Theater geht tadellos vor ſich. Jn gleicher
Weiſe kann dies auch für Halberſtadt geregelt werden. Jn Ballen
ſtedt drängt ſich ohnehin alles auf einen Tag, da nur an dieſem ge
ſpielt wird; in Halberſtadt müßten vielleicht ein oder zwei Tage be
ſtimmt werden, damit die Autobuſſe möglichſt voll beſetzt ſind und
ſich die Fahrgäſte nicht auf zu viele Tage verteilen.

Aukoverleih und Vertrieb Otto Oberländer, Quedlinburg Harz.

Gewerkſchaftliches.
Auf dem Tabakarbeiterverbandstag in München wurde der von

der Vorſtandsſchaft vorgelegte Entwurf einer eigenen Invaliden
und Altersunterſtützung faſt einſtimmig gebilligt. Die Einzelhei
ten wird die Statutenberatungskommiſſion ausarbeiten. Beſchloſ
ſen wurde ferner die Herausgabe eines Handbuches für weibliche
Betriebsräte, das den arbeitsrechtlichen Stoff in praktiſchbrauch
barer Form enthalten ſoll. Für die weiblichen Mitglieder werden
Ausbildungsmöglichkeiten auf einer Verbandsſchule geſchaffen. Mit
dieſem Beſchluß wurde der zahlenmäßigen Bedeutung der Frauen
in den Verband (80 Prozent der Geſamtmitgliedſchaft) Rechnung
getragen. Am Mittwoch nachmittag begaben ſich die Kongreß
teilnehmer nach Koſchel zur gemeinſamen Beſichtigung des Wal
chenſeeKraftwerkes.

Im Tuarifſtreit der rheiniſchen Braunkohlenbergarbeiter fällte
der Schlichter für das Rheinland am Dienstag abend in Köln nach
elfſtündigen Verhandlungen zwei Schiedsſprüche. Danach bleibt
die 81ſtündige Arbeitszeit und die neunſtündige Schichtzeit wie
bisher beſtehen. Die Löhne für die Braunkohlenbergarbeiter ſollen
um 8 bis 10 Pfennig die Stunde, die Löhne für die Jugendlichen
um 12 Prozent und die Löhne der weiblichen Arbeiter ebenfalls
um 12 Prozent erhöht werden. Die Lehrlinge erhalten im erſten
Jahr 26 Pfennig, im zweiten 32 Pfennig, im dritten 38 Pfennig
und im vierten Jahr 44 Pfennig die Stunde. Dieſe Neuregelung
iſt erſtmals am 15. Auguſt zum 30. September 1929 kündbar. Die
Erklärungsfriſt läuft bis Montag, den 27. Auguſt.

Im Tarifſtreit der Texkilinduſtrie Bezirk Hannover Land wurde
nach zweitägigen Verhandlungen vom Schlichter ein Spruch ge
fällt. Er bringt im Arbeitszeitabkommen die Feſtlegung der täg
lichen Arbeitszeit, ferner Erhöhung des Spitzenlohnes um 9 Pro
zent, Herabſetzung der Altersgrenze von 28 auf 21 Johre, ſowie
ſonſtige Verbeſſerungen. Die Erklärungsfriſt läuft eine Woche

Sport.
Deutſcher Touring-Club.

Walhallafahrt 15. 16. September 1928.

In dieſem Jahre zieht der unſterbliche Tonkünſtler Schubert in
die Walhalla bei Regensburg ein. Auf Grund dieſer Tatſache ver
anſtalten auf Anregung des Deutſchen TouringClub die Stadt
Regensburg und die in dieſer Stadt anſäſſigen Ortsgruppen des
Bayeriſchen AutomobilClub (A. v. D), des Allgemeinen Deutſchen
AutomobilClub, ſowie der Regensburger Automobil-Club ind der
Deutſche TouringClub eine Zieltourenfahrt zur Walhalla nach
Regensburg. Die Walhallafahrt ſoll eine eindrucksvolle Kund
gebung des Deutſchtums ſein. Deshalb iſt ſie für alle deutſchen
Kraftfahrer des Jn und Auslandes, gleichviel ob ſie einem Club
angehören oder nicht, offen. Für die Teilnehmer der Fahrt, deren
Ehrenausſchuß der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held, Miniſter
des Jnnern Dr. Stützel, der Regierungspräſident der Oberpfalz von
Rücker, Oberbürgermeiſter Scharnagl der Stadt München, Oberbür

Kommerzienrat Schröder und Bürgermeiſter Herrmann der Stadt
Regensburg angehören, ſind künſtleriſch ausgeführte Plaketten aus
geſetzt. Ferner erhalten eine Reihe von Einzelfahrern und CElubs
je nach der Entfernung ihres Heimatortes von Regensburg und die
geſchloſſenen Clubs nach der Stärke der Beteiligung wertvolle
Ehrenpreiſe, die von einer Reihe von Behörden und Organiſatio
nen geſtiftet wurden. Das Programm, deſſen Höhepunkt ein Feſt
akt an der Walhalla bildet, verzeichnet weiterhin Begrüßungs
abend, Beſichtigung der Walhalla und der Befreiungshalle bei Kel
heim. Es iſt eine ſtarke Beteiligung der deutſchen Kraftfahrer zu
erwärten. Auch aus dem Ausland, aus Oeſterreich, der Schweiz,
Holland uſw. gibt ſich lebhaftes Jntereſſe für die Veranſtaltung
kund. Jntereſſenten erhalten Ausſchreibungen und Nennungsfor
mulare bei der Hauptgeſchäftsſtelle des D. T. C., München, Pran
nerſtr. 24 bzw. beim Fremdenverkehrsverein in Regensburg (J.
Becker), Regensburg, Maximilianſtraße 29.

Freie Sporkvereinigung 1895, Abtlg. Turner. Unſer Vereins
vergnügen iſt morgen abend im großen Saale des Gewerkſchafts
hauſes. Wer von den Mitgliedern noch Gäſte einladen will, muß
dieſe namentlich heute melden. Ohne Einladungskarte kein Zutritt.
Es wird reſtloſe Beteiligung aller Mitglieder gewünſcht. Eingang
nur Sägemühlengaſſe.

Fußball in Gatersleben. Am kommenden Sonntag ſpielt die
1. Mannſchaft der Spielvereinigung gegen die gleiche Mannſchaft
des F. C. Raſenſport Ermsleben auf unſerem Platz in Hausnein
dorf. Um den Sieg wird ſicher ein harter Kampf enkbrennen, da
beide Mannſchaften als gleichwertig und gut anzuſehen ſind. Die
hieſige 2. Mannſchaft ſpielt am ſelben Tage gegen die 1. Jugend
des F.C. Teutonia Aſchersleben in Aſchersleben. Ueber das Er
gebnis dieſes Spieles läßt ſich im Voraus ſchwerlich etwas ſagen.

Schwimmfeſt von Sport 12. Am kommenden Sonntag werden
im Sommerbad ſchwimmſportliche Wettkämpfe ausgetragen, die
weit über die Grenzen unſerer Heimatſtadt hinaus Bedeutung
haben. Iſt es auf der einen Seite der haushohe Turm, von dem
die Springer mit Mut und Unerſchrockenheit ihren Sport aus
üben und dadurch die Zuſchauer in Bewunderung und Aufregung
verſetzen, ſo ſind es zum anderen Teil die erbitterten Kämpfe im
Waſſer, wodurch den Sportanhängern genügend Abwechslung ge
boten wird. Bei den Clubmeiſterſchaften ſind als Hauptanwärter
Buchmeier, Doelle, Schubert und Wolfgang Ps. zu nennen, die ſich
gegenſeitig harte Kämpfe liefern müſſen, um den Meiſtertitel zu
ſichern. Durch den aus Schottland zurückgeſehrten Wolfgang Ps.
geſtalten ſich die Kämpfe offener und können ſehr leicht Ueber
raſchungen bringen. Wie Mund ſich mit dem hohen Turm abfinden
wird, kann uns nur der Sonntag zeigen. Nach ſeiner Verletzung
in Amerika hat Mund ſehr wenig vom Turm geſprungen, da er
ſein Kunſtſpringen vom 3 mFederbrett nicht gefährden wollte.
Seinem früheren Können nach zu urteilen, wo er gegen Luber
Berlin mehrmals ſiegen konnte, wird er ſich wohl auf ſeinem alten
Gebiete ſchnell wieder zurechtfinden.

Germania 1900 Fußball- Abteilung. Am kommenden Sonntag
findet die Zwiſchenrunde um den Verbands-Pokal ſtatt. In dieſer
Runde ſtoßen ſchon ſtärkere Mannſchaften aufeinander; ſo be
gegnen ſich auf dem Germania-Sportplatz die beiden Ortsrivalen
Preußen 09 und Germania 1900. Die Kämpfe beider Mannſchaften
erweckte ſchon immer großes Intereſſe Wir wünſchen nun, daß der
Kampf in anſtändig fairer Weiſe ausgetragen wird und beide Ver
eine ſowie die Zuſchauer befriedigt. Anſtoß 31 Uhr. Die unteren
Mannſchaften ſind ſpielfrei.

germeiſter Dr. Hipp der Stadt Regensburg, Präſident des D. T. C.

Handball im F. C. Germanig 1900. Am kommenden Sonntag,
26. Auguſt, nachm. 14,30 trägt die 1. Handballelf ihr erſtes Ver
bandsſpiel gegen V. f. L. Mars II- Quedlinburg aus. Durch Weg
zug von Thrun ſind die Germanen augenblicklich ohne Torwart, da
für wird Frehde aushilfsweiſe das Tor hüten. Die Aufſtellung iſt
diesmal folgende: Frehde, Netzler, Schneider, Papendiek J, Gro
meier, Papendieck II, Doth, Seiler, Hoffmann, Rapmund, Tanger-
mann. Der Beſuch dieſes Spieles iſt beſonders zu empfehlen, zu
mal ſich anſchließend im Verbandspokalſpiel Germania 1900 J und
Preußen 09 I gegenüberſtehen. Der Handballſpielausſchuß macht
jetzt ſchon darauf aufmerkſam, daß am kommenden Mittwoch, 29.
Auguſt, abends 18,30 Uhr (6,30) das Ruütkſpiel gegen die hieſige,
ganz vorzügliche Schulmannſchaft der Oberrealſchule ſtattfindet.
Das erſte Treffen endete 5:5 Unentſchieden Am 2. September
weilen die Germanen in Braunſchweig um das Rückſpiel gegen den
ſehr ſtarken Polizeiſportverein J auszutragen. Am 9. Sept. haben
die Germanen die Aſcherslebener Askanen im Verbandsſpiel zu
Gaſte, während am 16. Sept. die Germanen dem V.f. L. Mars J
in Huedlinburg gegenübertreten müſſen. Am 23. Sept, iſt auf dem
hieſigen Kaſernenhof Ortsderby.

1910 I ſchlägt Germanig 16 J Wernigerode 6:2 (3:0). Den
Start zu den diesjährigen Verbandsſpielen für das Jahr 1928-29
eröffneten am letzten Sonntag obige Mannſchaften auf dem Sport
platz Harzſtraße. Daß die erſte Mannſchaft von 1910 ſeinen zahl
reich erſchienenen Anhängern ſolchen Sieg durch gute und ſchnelle
Spielweiſe und Schußfreudigkeit beſcherte, hatte wohl niemand er
wartet. Zum Spiel ſelbſt iſt zu bemerken: 1910 krat mit Hilde
brandt, Kruſe E., Freckmann, Mohnhaupt, Treitler, Spengler, Löff
ler, Künne, Männicke, Rapmund und Keune an. 1910 geht gleich
mit wuchtigen Angriffen auf das gegneriſche Tor. Die Erfolge
laſſen auch nicht lange auf ſich warten und bis Halbzeit ſteht das
Spiel ſchon 3:0 für 1910. Alle Anſtrengungen der Germanen
ſind vergeblich ja 1910 kann noch drei weitere Tore erzielen. Ger
mania erzielt zwei Tore durch ein Jrrtum der 1910er Verteidigung
Mit einem eindrucksvollen 6:2-Siege kann 1910 das erſte wohlver
diente Punktpaar einheimſen. Man darf wohl die Mannſchaft als
die Ueberraſchungsmannſchaft des Gaues in Zukunft betrachten
Jmmerhin wird 1910 ſich einen guten Mittelplatz in der Tabelle
zu ſichern wiſſen. Sportklub 1910-Reſerve mußte ſich der gleichen
Mannſchaft Gemania-Wernigerode mit einer Niederlage begnü-

gen. Sportklub 1910 2. Jgd. ſpielte gegen Germania 2. Jgd. 0:0.
Im angeſetzten Verbandspokalkampf auf den 1910-Platz ſchlug

Sportverein Konkordia-Nachterſtedt den Sportklub 1919 Schwane
beck einwandfrei mit 3:1. Die erſte Elf gibt am Sonntag eine
Gaſtrolle in Blankenburg im Verbands PokalZwiſchenrunden
Spiel gegen den dortigen V.f. B. I. Die Mannſchaft ſpielt in glei
cher Aufſtellung wie letzten Sonntag. Abfahrt nach Blankenburg
14,05 (2,05) Bahnh. Spiegelsberge. Die Reſerve-Elf trägt am kom
menden Sonntag das vor 14 Tagen ausgefallene Spiel in Jlſen
burg gegen dortigen Vif. B. J. aus. Abfahrt 11 Uhr ab Hptbhf.
Aufſtellung iſt im Vereinslokal zu erſehen. Unentſchuldigtes Fern
bleiben wird in Zukunft beſtraft. Sportklub 1910 1. Jgd. ſpielt um
11 Uhr auf eigenem Platze gegen Preußen 09 1. Jgd.

Rundfunk Programme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 25. Auguſt.
20.30 „Wiener Abend, 22.300.30 Tanzmuſik.Berlin.

gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). 20.15 Uebertragung von Leip
zig, 22.30—0.30 Uebertragung von Berlin.

Leipzig. 20.15 Dr. Hans Harbeck- Hamburg (Rezitationen),
21.15 (Dresden) Vierhändige Klaviermuſik, 22.30—24 Funkbrettl.

Hamburg. 20 „Uhrwerk, Blaſebalg und Motor“, Konzert der
mechaniſchen Muſitkinſtrumente.

Langenberg. 19 14 (Münſter) Hermann Löns Feier.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zahlen geben die lufttempergur an. J
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witkerung bis Sonnabend abend:

Die Ausbreitung der warmen Luft macht nur langſame Fort
ſchritte nach Oſten; ihre vorderſte Front überſchritt wohl am Don
nerstag abend unſeren Bezirk nachdem am Mittag das Thermo
meter nur bis auf 21 Grad geſtiegen war. Hingegen meldete Mit
telfrankreich 25 Grad und Südfrankreich nebſt Italien 32 Grad
Am Abend konnte man die erſten Federwolken als erſte Vorboten
der geſtrigen Störung beobachten. Dieſe hatte zur gleichen Zeit
Holland erreicht und wird langſam nach Oſten fortſchreiten. Der
Freitag wird bei ziemlich klarem Himmel und kräftiger Süd
ſtrömung ziemlich warm werden; der Sonnabend wird ſchon
ſtärkere Bewölkung bringen, die Temperaturen erreichen an dieſem
Tage vielleicht 30 Grad, aber das Wetter wird ſchon wieder viel
unſicherer.

Ausſichten: Am Freitag heiter, trocken, ſehr warm, an
Sonnabend noch wärmer, aber ſtärkere Eintrübung und weſentlich
ur iſicher er.
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n die Kameraden der Kreiſe Wernigerode und
Halberſtadt.

Durch die Preſſe gang Deutſchlands ging die Mitteilung, daß
Dr. Ludwig Wüllner am 19. Auguſt ſeinen 70. Geburtstag gefeiert
hat. Den Kameraden unſerer Kreiſe dürfte durch unſere Preſſe
auch bekannt ſein, daß der Künſtler Mitglied unſerer Orgäniſation
iſt. Jn dieſen Tagen verſuchte das deutſchnationale „Wernigeröder
Tageblatt“ daraus Dr. Wüllner einen Strick zu drehen, indem es
mitteilte, daß Dr. Wüllner aus einem hieſigen Hotel ausgezogen

die am Sonntag, in der er im „Kaufmann von Venedig“ als
Shylock auftritt, in ſtarker Zahl beſuchen

Durch Vereinbarung mit der Theaterleitung ſind dem Unter
zeichneten Karten zu Vorzugspreiſen für gute Plätze zum Preiſe
von 1 zur Verfügung geſtellt worden, die nur an unſere Kame-
raden abgegeben werden. Karten können in der Geſchäftsſtelle
der „Harzer Volksſtimme“ in der Zeit nachmittags von 4—7 Uhr
in Empfang genommen werden. Kameraden macht zahlreich hier

von Gebrauch!
Der Kreisleiter: W. Steigerwald.

Halberſtadt. (Schutzſport). Heute abend 18.30 Uhr trainieren
auf dem Anger. Es wird erwartet, daß jeder Sporktler, der ſich
an den Wettkämpfen beteiligt, zur Stelle iſt. Die 2 Haß Allelf
ſpielt am Sonntag in folgender Aufſtellung in Neuhaldensleben:
Frauſtein, Klütz, Kröber J, Krone, Schulze, Drittel, Fiſcher II,
Keil, Müller, Behrens, Schröder. Erſatz: Unverhau. Abfahrt
Sonnabend 17.07 Uhr.

rich ein Bericht von der hieſigen Verfaſſungsfeier gegeben. Da die
behördlichen Stellen unſeren Wünſchen weitgehend nachgekommen
waren, haben wir entgegen dem Verſammlungsbeſchluß von einer
beſonderen Feier abgeſehen. Die diesjährige Feier wies eine
ſtärkere Beteiligung als in den letzten Jahren auf. Von unſeren
Mitgliedern wurde es als befremdend angeſehen, daß auf dem
Sportplatz und bei der behördlichen Feier im Stadtpark die Fahnen
der Republik nicht gezeigt wurden. Ueber dieſen Punkt entſpann
ſich eine lange Ausſprache, hierbei wurden Richtlinien für die
nächſte Verfaſſungsfeier vorgeſchlagen. Jm Laufe der Ausſprache
wurde die Rede, welche der Leiter des Realgymnaſiums anläßlich
der privaten Verfaſſungsfeier dieſer Schule im „GeroBräu“ ge
halten hat, ſtark kritiſiert. Die Angelegenheit ſoll durch unſeren
Gau noch weiter verfolgt werden. Bemängelt wurde ferner, daß
ſich nur einzelne Beamte an dem Fackelzug beteiligt haben. Nach
langer Ausſprache wurde beſchloſſen, am Sonntag, den 25. Auguſt

Abmarſch 12 Uhr

ei, weil es i halteſ es nur rechtsſtehende Zeitungen halte Hauptbahnhof.
Wir haben dieſes Verhalten in der Harzer Volksſtimme vom Wernigerode. (Spielerkorps.)

22. Auguſt gebrandmarkt. Wir können unſerem Kameraden Dr.
Wüller, der kein Freund öffentlicher, nur für ihn beſtimmter, Hul
digung iſt, dadurch eine Ehrung zuteil werden laſſen, wenn wir die
Vorſtellung am Freitag, in der er im „Fauſt“ als Mephiſto und

raden an.

park“ ſtattgefundenen Monatsverſ

Die Kameraden treffen ſich 16.45 Uhr am

geſamte Spielerkorps im Monopol zur Ehrung eines alten Kame

Oſchersleben. Jn der am Dienstag, den 21. Auguſt im „Stadt

Freitag abend 8 Uhr tritt das

ammlung wurde vom Kam. Köh- geſchloſſen.

einen gemeinſamen Waldausflug zu machen.
von der Neindorferſtraße
Kriegsbeſchädigte iſt f

Kam. Möhr

h äh unGr nnhhepr. h. Bichtwerstr. I

Aus Thale
Gestern erhielten wir die Nachricht,

daß uns der Tod unseren Genossen,
Kollegen und Kameraden

Willi Rienäcker
im Alter von 38 Jahren, aus unserer Mitte
gerissen hat.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Soziaſdemokratische Partei
Ortsgruppe Thale,

Deuts cher Méetallarbeiter Verband
Ortsver ver waltung Thale.

Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold
Ortsgruppe Thale.

Die Beerdigung findet am Sonntag,
den 26. August, nachmittags 2 Uhr statt.
Die Genossen, Kollegen, und Kameraden

Jetzt c Somme erden 25. Qur
Dreitfeweg 62

(Thävringer MHo5)

Bohnen-
sehneicdemasohinen

Original Weck-
Einkoch- Apparate

und Gläser.
Blechdosen
zum Zubördeln.

Ia Gummi Ringe
in allen Gröben zu
billigst. Preisen empk.

0, Randewig
Haus u Küchengeräte

Halberstadt
Martiniplan II
Telephon 2594.

treten 2 Uhr zur Teilhahme an der
Beerdigung beim Genossen Schinkel an.

Wir bitten um rege Beteiligung.

e

Thalel!

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei desAullſuchen mee 7

h

t T

BI

Geecdltn ber
Orts Ausschuß der freie

Reichsbanner Kameraden v. Thale u. Umg.!

Sonntag, den 26. d. Mts. geſchloſſener Auf
marſch zum Bergtheater. Pünktliches Antreten
2 Ubr nachmittags Ecke Lokal Zum Haxz“ Vor
verkauſskarten zu Mk. 1.10 beim Kameraden Schinkel,
Wenkel und Maikath.

Alle Gewerkſchafts- u. Parteimitglieder ſind zur
Beteiligung an dieſem letzten Aufmarſch eingeladen.

Der Vorſtand.
Anläßlich des auf dem Rennplatz „Eſelſtall“

bei Quedlinburg ſtattfindenden Reit- und Fahr
turniers werden die Diſtrikte 23, 24, 29 und 30 im
Eſelſtallforſt am Sonntag den 26. d. Mts., von
8—19 Uhr für den öffentlichen Verkehr geſperrt

Quedlinburg, den 23. Auguſt 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Säuglingsfürſorge.
Dienstag, 28. Auguſt 1928, 15 Uhr (3 Uhr nachm)

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.Oſterwieck, den 24 Auguſt 1928 FestDer Woblfahrtsausſchuß. beitrag Ab 20 Uhr im großen Saal Ta

30 Pfg. Unterhaltungs- Musik.

h en

Am Sonntag den 26. Augus acht. 3

Gewerksehafts- Fest
in allen Räumen des „Gewerkschaftshauses“:

Konzert Belustigungen für Erwachsene
und Kinder Aufsteigen eines Riesen-
Luſtballons Mitwirkung der Arbeiter-
Chöre und der Arbeiter-Sportler

soridrsre Aus h.rarta reren a. i
ind Schöne on rotnorre was cue

n Geworkschaften In großer Auswahl bei
Heinrich May

Präpar. Vieblebertran
Vieh Lebertran-Emulſton

Rats-Apotheke,

6 ſtarke

Gienenvpöller

mit jg. K. in prakt.,
doppelw. Bauten

verkauft preiswert

Walther,
Thale am Hars

Birkenſtraße 20.
NB. Bei Anfäng. ſtehe

n. Im „Ebert- Saal
Der Vorstand

ür Fahrgelegenheit geſorgt.
einmal die ganze Muſikfrage aufgerollt und beſchloſſen, die Jn
ſtrumente vorläufig zu behalten
Angelegenheiten zur Sprache kamen,

Nachdem noch

Für Kinder und
Es wird noch

ing).

einige inkerne
Verſammlungwurde die

die erste

woselbst auch Kosten
Hoheweg 43.

In jeder Preislage gute Apparate, garantiert

Photo-Spezialhandlung Photo-Kamm

Photographieren

Sie

Schaffen Sie sich
Erinnerungs-

Bilder

und älteste

os gründliche Anleitung
Fernruf 6763.

Ja Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Burchardiſtraße 111.
Vertikow, Spiegel mit
Spiegelſchrank, Kleider

ſchrank, Sofatiſcb
zu verkaufen

Weſtendorf 6.

1 Packung
Schweinekleinſleiſch
13 Pfd. nur Mk. 5.50

Nachnahme.
Wüurstfabrik Bollmann 60,

Nortorf 23., Holſt.
Kinder Klappwagen

mit Verdeck
preiswert zu verkaufen

Fette Gänſe
aufgeteilt.

Suppenhühner
Brathähnchen
junge Tauben

empfiehlt

Zum Cumnahen!

zarte grüne Bobnen,
Koblrabi,ſowie kräftige

Grünkoblpflanzen.
Adolf Richard jr.

Gärtnerei
Am Berge 2.

Wehrſtedt b. Halberſtadt
Moltkeſtr. 5, III, links

IVccckerndrrzrrrrur

die täglich die kleinen

So findet jed z

Kauf angebotene Gegen
ſtand ſeinen Käufer.

Daher behaupten unſere
Jnſerenten:

Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg!
reren—ICCc-7prgggcgcez

an ü rbeseitigt schnell, sicher und schmerzlos

Vielmillionenfach bewährt.

Aus Wernigerodoe
Nach langem mit grober Geduld

ertragenem Leiden entschlief sanft am
Donnerstag, den 23. August, nachm.
4 Uhr, mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwieger- und Grobvater, der

Arbeiter

Emil Völker
im Alter von 49 Jahren.
In großem Schmere teilt dies mit:

Frau Hermine Völkergeb. Stürmer
Die Beerdigung findet am Sonntag, den
26. August 1928, nachm. 3 Uhr, von der
als des Sylvestri- Friedhofes aus,
statt.

La de Putti Joset SehildkrautT awner liehtspſeſe ber ſierzersſie

ernigerode IIISchierke im Havre
Freitag bis einschließlieh Montag Deulig- Wochenschau

Ein Film von der Frählingszeit des LebensEs steht ein Wirtshaus an der la unWochentags 7 und 9 Uhr,
6 Akte von der Wirtin an der Lakn und ihrem häbschen Sonntags 6 unch 9 Uhr.

TöchterleinBetty Astor Ernst Hofmann Karl Geppert n m m m mere
Beſte bayeriſche

Eistanten, Lswen, Tiger und S ch l e if ſt e i ne
Tom Mix in

Die große Zirkusnummer in bevorzugter r allen Größen
empfiehltEin spannender Zirkusfilm in 5 Akten, mit einem Ernst Friedhof, Wernigerode.

n

w. Freitag bis Montag
ue aSe rreſleitie

Harry Liedtke Gräfin Fsterhazy
Jack frevor, Frieda Richard, Dr. Manning

in dem Grobfilm

Die Spielsrin
Ein Roman aus Monte-Carlo.

unyergleichlichen Tempo.

froita, Sonnabend Montag

de bie Tage
Schuh v. Strumpthaus

Blume, burgstraße I0

Das Haus der guten Qualitäten
zu Kleinen Preisen

a Während dieser Tage e
auf alle Waren 5 Rabatt

Wenn Sie können, kaufen Sie
gute Waren

denn dieselbe ist im Gebrauch

die billigste
Schuh- Haus

Alfred Hildebrand
Westernstraße s

Mockensckau Künstlermusik

c en e e———=——nnn e

Martgeſhpiele

Wüllner-Gaſtſpiele
Freitag, d. 24. Anugnuſt,

abends S Ubr

Fauſt
(Mephiſto)

Sonnabend 25. Auguſt
abends s Ubr:

der Kaufmann von
Venedig

Karten Vorverkauf
an den bekannten Stellen

ren
himbeoſ-Syrup

bitronen-Most, s

Oröngeads

Erdbeer-Syrup
ompßehlt

Berh. Führwann
Breitostrabe 14

hülliy und gut

kaufen Sie Schlafzimmer
Küchen, Sofas,
Chbaiſelongues,

Federbetten. Patent
und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

Vettenhaus Otto
Kaiſerſtr. 62.

Sonnabend von 9-1 Uhr
ein großer Poſten

Schweine Fleiſch.

pr. fettes Ropſleiſch

owie Schinkenwurſt,
ochwurſt u. Würſtchen

empfiehlt

K. Kamphenkel
Roßſchlachter

Steingrube 3.

imbeeten
n

kauft jede Menge
Bernhard Fuhrmann

Breiteſtraße 74

Die Tauſend

Freibank
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